
luar 1938
Nr. 24 Montaq , 31 . Januar 1838 112. Jahrgang

ibe seine»
t bedacht-
> schnarrt
jtsrat im
in!" Nu»
e aus de«
rs steifen. >
l Morgen. !

d. h. der !
err Lesch!

>e in der
>per.'
recht! Wie

erklärend:
iehen Sie.
inen Acker
irenze mit
n Garten
handbreit
nun kann
Acker net
Es gehn ,

eil er das ^
>at. Schn

ntrüstnug:
nchtsrat ?'
e sich erst !
>eit."
den Tisch,
lerichtsrat.
r nicht da
stücke bei-
ld sich hef.
Sie sonst

ungsvoller
ngt er in
ae Gründe
besetze und
hriger Er¬
ntragt die

setzt sich

:ist er nun

rls Kläger
kräften.
>as Urteil
en Latten¬
enze abzu-
ahrens zu

nt in säst
schuldig.
:el er auS-
, einsichts-
Strase z« !

irechen. — "
Jericht er- i
h bei dem ;
glänzenden
r ein Paar

Es kam
erdonnerte
iß ihm die
ntsetzt und -
tlrteil mag
r Gerichts-

i aber übel
: klingelte,

sier. „wird
s vor Ge¬
ist. Sosort

glich so ze
ldd kennen,
t noch ein-

:rte Streit - ,
n ins Kitt-
i Tage ab-

ng , liebe

Sie im-

ten hätte

s Heins - ^
b es jetzt '

n rollten

re sagte:
sen. denn
lebäck ge-

Tisch inr :
lies , was >
n konnte.
!)ore kam
! sie dem

n Röder,
ekommen
sie wolle
Aber sie
: gerufen

weshalb

ekommen.
fieberten
nitätsrat
h wissen,

er GeseUschakter
Anzeigenpreise : Die 1 spaltige
mm-Zeile od. deren Raum 6 Pfg .,
Familien -, Vereins - und amtliche
Anzeigen sowie Stellen -Eesuche
5 Pfennig , Text 18 Pfennig.
Für das Erscheinen von Anzei¬
gen in bestimmten Ausgaben und
an besonderen Plätzen kann keine
Gewähr übernommen werden.

P c st s chl i e tzf a ch Nr . öS

Nationalsozialistische Tageszeitung
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In aller ^reue vorwärts ins sechste Jahr!
Das ganze deutsche Volk feierte den fünften Jahrestag der nationalsozialistischen Revolution in Dankbarkeit an de« Führer

Berlin,  30 . Januar . Der Lag. an dem
das ganze deutsche Volk mit Stolz und
Freude auf das erste Jahrfünft der Regie¬
rung Adolf Hitler zurückblickt und an dem
rs wieder jener unvergeßlichenStunden ge¬
denkt, in denen sich am 3V. Januar 1933 ein
Schicksalswandel von ungeheurer Bedeutung
im Leben unserer Ration vollzog, ist ange¬
brochen. Wieder flattern an diesem Gedenk¬
tage der nationalsozialistischen Revolution
die Fahnen des Sieges von allen Giebeln
und aus allen Fenstern im ganzen Reich,
wieder dröhnt der Marschtritt der gewaltigen
Kolonnen der Bewegung durch die Straßen
der Städte und Dörfer als ein Zeichen un¬
gebrochener Kampfbereitschaft.-

Ter Jahrestag der Machtergreifung ist
heute mehr noch als in früheren Jahren ein
Tag der geschloffenen Gemeinschaft des Vol-
kes und des Gemeinschaftsbekenntnissesaller
Deutschen, ein wahrer Festtag der
Nation,  die an diesem Tage wieder ihre
unerschütterliche Treue zum Führer bezeugt.
Er ist vor allem aber auch ein Ehrentag
für die alte Garde  der nationalsozia¬
listischen Bewegung, die nach jahrelangem
erbittertem Kampf an diesem Schicksalstage
all ihre schweren Opfer durch den Sieg des
Führers belohnt sah.. — . . ...

An diesem hohen Festtage hält das deutsche
Volk Rückschau auf das fünfte Jahr der Ar¬
beit am Aufbau des neuen Reiches. Gewal¬
tiges, früher Unvorstellbares wurde wieder
auf allen Gebieten geschaffen. Neue, monu¬
mentale Bauten künden von dem heroischen
Gestaltungswillen des neuen Deutschland,
und die Pläne zu noch gewaltigeren steiner-
nen Zeugen deutscher Größe wurden soeben

bekanntgegeben. So feiert das deutsche Volk
diesen Tag in einer Zeit angestrengter und
erfolgreicher Arbeit, in unendlicher
Dankbarkeit an den Führer,  be-
seelt vom Gefühl des Stolzes auf das bisher
Erreichte, mit dem Bekenntnis un-
auslbschlicher  Gefolgschafts-
treue für alle Zukunft .'

Der Auftakt : Das große Wecken
Der 30. Januar 1933 war zugleich auch

der größte Tag in der Geschichte derReichs.
Hauptstadt.  Daher steht auch Berlin an
diesem Tage im Mittelpunkt der Feiern zum
fünften Jahrestag der nationalsozialistischen
Revolution.

Den Auftakt der Feierlichkeiten aus Anlaß
des fünften Jahrestages durch den National¬
sozialismus bildete das große Wecken, das
in Berlin von 15 Musik - und Spiel,
mannszügen  der Partei und ihrer Glie¬
derungen ausgeführt wurde . Punkt 4 Uhr
setzten sich die Weckzüge überall in Bewe-
gung , um den Feiertag der Nation mit klin¬
gendem Spiel zu eröffnen. Alte und neue
Marschweisen, Militärmärsche und Kampf¬
lieder der Bewegung schallten durch die an¬
fangs noch fast menschenleeren Straßen der
erwachenden Neichshauptstadt . die sich schnell
in ein linu v e eH bares Flaggen¬
meer  zu verwandeln begann . Kein Wunder,
daß die zündenden Klänge der Mnsikzüge,im¬
mehr mehr Volksgenossen anlockten, die sich
den marschierenden braunen Kolonnen an-
fchlossen. Nach etwa halbstündiger Marsch¬
dauer waren die einzelnen Weckzüge au
ihrem Ziel, meist größeren Plätzen, ange-
Vangt. wo anschließend Platzkonzerte
stattfanden.

Dr. Goebbels schilckert äer Jugenä ckas weräen
äes neuen Reiches

Zum Mittelpunkt der ungezählten Mor¬
genfeiern.  mit denen der fünfte Jahres¬
tag der Nationalen Erhebung im ganzen Reich
feinen festlichen Auftakt nahm, wurde diesmal
ver Große Sendesaal des Berliner Rundfunk¬
hauses in der Masuren -Allee. Rund 1400 An- >
gehörige der Gliederungen der Hitler-Jugend
füllten den Saal . Reichsminister Dr . Goeb-
oe ls.  der zusammen mit dem Reichsjugend¬
führer Baldur von Schirach  erschien,
wurde am Eingang von der HJ .-Führerschaft
begrüßt und begab sich dann nach Abschrecken
der Front der Ehrenformation des Bannes 198
durch ein von Angehörigen der Marine -HI.
gebildetes Ehrenspalier in den Festranm.

Mit dem Liede „Auf hebt unsre Fahnen'
nahm die Feierstunde ihren Beginn. Dann
sprach Dr . Goebbels zu der deutschen Jugend,
die überall im Reich bei Gemeinschafts¬
empfängen  in ihren Heimen, in Turnhal¬
len usw. seine Rede hörte.
Dr. Goebbels sprich!

Meine deutschen Jungen und Mädel!
Es find nun sechs Jahre seitdem vergangen!

1932 ist angebrochen! 12 Monate der Ent¬
scheidung.  in denen in Deutschland um die
Macht gerungen wird . Die nationalsozialistische
Bewegung stellt den Gegner in 14 Wahlgängen
und zwingt ihn zum Kampfe. Ein letztesmal
bäumt sich das demokratisch parlamentarische
Regime gegen die Umklammerung durch die natio¬
nalsozialistischeVolksopposition cmi. Aber überall

bchmellng Punktsieger über Foord!
Hamburg,  30 . Januar. Einen cinwand-

jttien Punktsieg erzielte vor 25 000 Zuschauern
in der Hanseatenhalle Max Schmeling,  der
deutsche Meister aller Klassen, am Sonntag¬
nachmittag über den Südafrikaner Ben Foord.
der sich überraschend gut hielt. Vor allem in
°rn letzten Runden war Schmeling klar iiver-

bsch steckte der tapfere Südafrikaner
«dst die schwersten Schläge «in und stellte sich
mmer wieder zum Kampf.

im Lande ertönt schon der Ruf: Adolf Hitler steht
vor den Toren!

Mit dem Sturz Brünings wird der blind
wütigste Gegner der nationaisozialistischen Macht¬
übernahme beseitigt. Entscheidungsvolle Neuwah¬
len zum Reichstag werden für den 31. Juli ange¬
setzt. Die nationalsozialistische Opposition steigt
dabei von 107 auf 230 Mandate an und wird
damit die größte Partei , die der deutsche Reichs¬
tag bis dahin gekannt hat . Es kann jetzt kaum
noch einem Zweifel unterliegen , daß ihre ge¬
schichtliche Stunde geschlagen  hat
Gegen Adolf Hitler läßt sich nur noch mit dem
Kommunismus oder durch eine reaktionäre Dik
tatur regieren . Das Volk  aber will, wie es durch
immer wiederkehrende überwältigende Stimm¬
abgaben bekundet, daß der Führer an die Ver¬
antwortung berufen wird.

Es vergehen zwei qualvolle und entnervende
Wochen, die ausgefüllt sind mit Verhandlungen
und nichtigen, eitlen Versuchen, die national-
sozialistische Bewegung unschädlich zu machen
oder doch auf Eis zu legen. Dann naht der ver¬
hängnisvolle 13. August heran . Adolf Hitler
erhebt dem Regime gegenüber die Forderung
auf Führung der deutschen Politil
und erklärt sich keineswegs damit einverstanden,
mit ein paar nichtssagenden unpolitischen Mini
sterien abgefpeist zu werden. Vor allem aber ver
langt er, daß das Gesetz der Demokratie, das , ain
der Mehrheit beruhend, so oft gegen ihn angewandt
worden ist, nun , da es für ihn spricht, nach den
Spielregeln des Parlamentarismus auch für ihn
gelten soll. Die Nation erwartet das
gleiche.  Aber die Situation ist geschichtlich noc!
nicht bis zur Reife gediehen. Die Forderungen
des Führers werden zurückgewiescn, die Verhand
lungen zerschlagen sich am Nachmittag des 13,
August, die Nebernahme der Macht und der Ver¬
antwortung durch die nationalsozialistische Bewe
gklng ist wiederum in weite Ferne gerückt.

Und NUN beginnt der große Erdrutsch
Zu den vielen Millionen , die am 31 . Juli

1932  für den Führer ihre Stimme abgegeben
hatten , gehörten auch einige Millionen , die nur
gekommen waren , weil sie hier Morgenluft wit¬
terten . Sie beginnen nun zu wandern , ein Dor-

ang, mit dem offenbar das System gerechnet
atte, das seinerzeit? mit der erneuten Auflösung

des Reichstages zum vernichtenden Schlag gegen
die verhaßte Opposition auszuholen versucht. Mit
Verzweiflung wehrt sich die nationalsozialistische
Bewegung gegen diese gefährliche Umklammerung.
In einem atemberaubenden Wahlfeld,
zug  lehnt sie sich gegen die durchsichtigen Stö-
rnngsmanöver der bürgerlichen Reaktion aus und
appelliert in einem Massenaufgebot von Der-
iammiungen und Kundgebungen an die Nation,
Der Kampf um die Novemberwahl 1932
wird der Prüfstein für die Festigkeit der national¬
sozialistischen Volksbewegung. Wenn wir es auch
nicht verhindern können, daß sie in knapp vier
Monaten 2 Millionen Stimmen verliert , so bietet
der übrig bleibende Kern der Anhänger - und
Wählerschaft doch auch wieder eine Ausgang 8-
stellung,  von der aus nun der Ansturm gegen
das .Regime aufs neue angesetzt werden kann. Es
gelingt nicht, den Nationalsozialismus zwischen
Bolschewismus und Reaktion zu zerreiben. Er
übersteht siegreich diese Prüfung  und
erweist damit seine innere Härte und
Festigkeit,  die sich bekanntlich mehr noch nach
Niederlagen als nach Siegen zu zeigen pflegen.

Aber nun beginnen die Folgen der November¬
wahl sich auszuwirken . Ein tiefer Pessimismus
hat große Teile der Wählerschaft ergriffen . Ver-
rat geht in den eigenen Reihen um; er wird ge¬
stützt und gefördert durch die niederträchtigen
Versuche einer gewissen Machtclique, die Bewe¬
gung von innen heraus auszuhöhlen und sie in
ihre einzelnen Bestandteile aufzusplittern . Da

. aibt her Fübrer das Signal zur Wieder-
vesInnung.  Er fährt mit seinen getreuesten
Mitarbeitern von Gau zu Gau und ruft die
Partei zum Widerstand aus. Während sogenannte
maßgebende Männer des Regimes schon hochfah¬
rend und von oben herab erklären, daß Hitler
und seine Bewegung nun ganz und gar tot seien,
setzt die Partei sich nach tiefem Atemholen erneut
in Marsch und beginnt wiederum mit einem
unerhörten Elan die gegnerischen Festungen zu
berennen.

Ein trauriges Weihnachtssest bricht an . Die
Lage im Lande ist verzweifelt. Die breiten Mil¬
lionenmassen find von tiefer Hoffnungslosigkeit
befallen. Alle wissen, wenn der Führer nicht ge¬
rufen wird , diese aufs äußerste gespannte Situa¬
tion nur in einer gewaltsamen und wahrschein¬
lich furchtbaren und buktigen Explosion ihre Aus¬
lösung finden kann.

Die letzte Etappe vor dem Endsieg
Ter Führer sitzt zwischen Weihnachten und

Neujahr mit einem kleinen Kreis engster Mit -,
arbeiter in seinem Berghaus auf dem Obersalz¬
berg und prüft die Lage. Er ftommt zu dem
Entschluß, in dem für Mitte Januar 1933 für
das kleine Lipperland  angesetzten Wahl¬
kampf  aufs neue seine Formationen an die
politische Front zu werfen und auf diesem kleinen
Ausschnitt des Reiches noch einmal die Probe
zu wagen.

Ein tollkühner Versuch, denn jedermann weiß,
daß, wenn er mißlingt , die Aussicht auf die
Uebernahme der Macht in vorläufig unüberseh¬
bare Ferne hinausgerückt wird . Die Cbancen
sind für diesen Kampf sehr ungleich verteilt . Der
Gegner hat alle Hilfsmittel zur Verfügung, uns
abcr fehlt es an Geld, an Presse und vielfach
auch an Selbstvertrauen . Trotzdem muß der Ver¬
such gewagt werden. Hier gilt es ein Exem-
pel zu statuieren,  dein Lande zu zeigen,
daß die nationalsozialistische Bewegung, unge¬
brochen wie nie, bereitsteht, die Verantwortung
zu übernehmen.

Kaum ist der Entschluß des Führers bekannt¬
gegeben, da schreien die Gazetten in Berlin und
im ganzen Reich: Hitler geht aufs Dorf. Aber
die Partei ist schon an der Arbeit. Ein zähes
und erbittertes Ringen,  bei dem um
jede Seele und um jede Stimme mit Leidenschaft
und Fanatismus gekämpft wird , setzt ein. Die
führenden Männer der Partei , an ihrer Spitze
der Führer selbst, reden jeden Abend von 7—l
Uhr nachts, iy drei, vier und fünf Versammlun¬
gen, manchmal nur vor ein paar Dutzend Men¬
schen, und die von Gott und allen guten Geistern
verlassene Berliner Asphaltpresse frohlockt und
trimuphiert , sich insgeheim freuend, daß sie diese
ewigen Quälgeister nun wenigstens für eine ge-
wisse Zeit los ist Ein Schimpfen und Johlen
setzt in Berlin ein, das gar nicht mehr ttberboten
werden kann. Unterdes aber erobert die
nationalsozialistische Bewegung  ei»

kleines deutsches Land, und als am Abend des
15. Januar 1933 die Wahlresultate von Lippe
bekannt werden, da vergeht den Gegnern end¬
gültig das Lachen. Eine Panik setzt ein. Jetzt
weiß man im feindlichen Lager , was
die Stunde geschlagen hat.

Die entscheidende Machtprobe
Wiederum vierzehn Tage Warten . Eine ner¬

vöse Spannung liegt über dem ganzen Lande.
Am 22. Januar  marschiert die Berliner
S A. auf dem rotem Bülowplatz auf. Die kom¬
munistische Presse hat seit Tagen gegen diese
Demonstration die blutrünstigste Hetze entfacht.
Die sogenannte Regierung überlegt, ob sie diesen
Aufmarsch gestatten oder verbieten soll. Und da¬
mit wird er zu einer entscheidenden Macht¬
probe  zwischen der nationalsozialistischen Be¬
wegung einerseits und dem System zpzüglich der
Kommunistischen Partei andererseits.

An diesem Sonntag bietet Berlin das Bild
einer belagerten Stadt . Der Bülowplatz gleicht
einem Heerlager. Der kommunistische Janhagel
tobt und johlt in den Seitenstraßen . Dort stcht
man Panzerwagen und Maschinengewehre aus¬
gefahren. Aber die SA . steht zur festgesetzten
Stunde angetreten , getreu der ausgegebenen
Parole : „Front Karl -Liebknecht-Haus !" Der heiße
Tag endet mit einem überragenden Sieg
der nationalsozialistischen Bewe-
g u n g. ,

Nun wird die Regierung ein letztesmal mit
Reden und Leitartikeln schärsstens angegriffen.
Die Stimmung steigt bis zur Siedehitze. Am
2 9. Januar  sind die Dinge dann rerf. Das
neue Kabinett ist fertig  und kann be¬
rufen werden. Dieser graue Sonntag nachmittag
ist im „Kaiserhos" mit fieberhaften Vor¬
bereitungen  aus gefüllt. Ein Heer von Jour¬
nalisten wartet unten in der Halle aus neue Nach¬
richten; denn jedermann weiß, daß die wirkliche
Regierung in dieser Stunde nicht in der Reichs¬
kanzlei. sondern im „Kaiserhos" ist.

Noch aber ist es nicht so weit. Die letzten alar¬
mierenden Meldungen treffen ein. Eine stürmisch
bewegte Nacht, angefüllt mit Hiobsposten von
allen Seiten steht vor uns . Keiner von uns fin¬
det auch nur eine Stunde Schlaf. Wir fitzen noch
bei der Arbeit, als durch die Gardinen schon der
graue Morgen des entscheidenden Tages herein¬
dämmert.

Ein Aufatmen geht durch das ganze Volk ,
Der Führer  ist zur Audienz beim Reichs¬

präsidenten drüben in der Reichskanzlei. Um die
Mittagsstunde kommt er in den Kaiserhöf zurück.
Und nun ist es geschehen. Das neue Kabinett ist
gcbildt und bereits vereidigt. Einige Minuten
später durchrast die Meldung : „Hitler ist
Reichskanzler !" Berlin und dann das
Land und dann über Draht und Aetherwelle die
ganze Welt bis in ihren fernsten Winkel. Wäh¬
rend wir schweigend und von tiefster Freude er-
füllt in einem kleinen Wohnzimmer im Kaiserhvs
zusammcnstehen, geht es hörbar wie ein Auf¬
atmen dnrch das ganze Volk. Die Freunde und
Anhänger triumphieren , die Gegner sind wi«
zerschlagen und die Feinde packen bereits ihr«
Koffer, um mit den letzten Zügen Berlin und das
Reich zn verlassen, und bei Nacht und Nebel
über die Grenze zu gehen.

Bei uns aber beginnt die Arbeit, Der Führer
entwirft die ersten Regierungsakte: nachmittags
tritt bereits das neue Kabinett zu einer Sitzung
zusammen, und abends ergreift dann daS Voll
das Wort . Ohne Kommando und ohne Befehl
sammeln sich die Hunderttausende an allen Ecken
und Enden dieser ^ /--Millionenstadt und nun
beginnt

der Triilinphmarsch durch die Wilhclmstraßr
Wir haben seitdem viele Ainckige gesehen, ge¬

ordnete, disziplinierte , in festem Schritt und Tritt
sich bewegende. Aber wir sahen keinen, der er-
greifender und erschütternder geweien wäre als
dieser, lieber eine Million Menschen,
schrieb am anderen Tage die Auslandspreise , und
sie hat gewiß keinen hinzngedichtel. Männer und
Frauen marschierten, und oft trugen sie ihre
Kinder auf den Armen und hoben sie hoch, wenn
sie am Fenster des Generalfeldmarschalls oder
des Führers vorbeikamen. Ein Jubel ohne
gleichen  erfüllte das ganze Reqierimgsviertel
»om Brandenburger Tor bis zin Leipziger
<traße.

Im Rundfunk  war man unterdes zur
Ruhe gegangen. Da man noch nicht wußte, wie
die Sache auslaufen würde , hielt man es an¬
scheinend für das Beste, ganz neutral zu blei¬
ben, d. h. also nichts zu tun . Wir haben dann
abends die Uebertragungsgeräte selbst aus den
schon verdunkelten Räumen dieses Hauses heraus¬
geholt, sie mit Autotaxen in die Wilhelmstraße
transportiert und nun ging zum ersten Male
eine echte politische Volkssendung
über die Aetherwellen, Da sprachen Minister
und Parteiführer . Handwerker und Chauffeure,alte Mütterchen und Dienstmädchen, im Dienft

> folgt-
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ergraute Soldaten und noch schulpflichtige Kin¬
der: Mit einem Wort , das Volk sprach.

Und das Volk hörte auch  zu . In ganz
Deutschland, im fernsten Schwarzwalddorf und
in der kleinsten Fischerkate an der Nordsee
saßen sie an den Lautsprechern, und ein tiefes
Glücksgefühl erfüllte alle Herzen bei dem Gedan¬
ke«, daß unter dem Schmettern der Fanfaren und
im Schein der Fackeln nun die Stunde der Er-
Ibftmg angebrochen war.

Das neue Deutschland aus der Taufe gehoben!
Aber auch in Rom, London, Paris , Wien,

Budapest , Warschau, Prag und Moskau saßen sie
nun an den Lautsprechern, um teils mit Freude,
teils aber auch mit Furcht und Bestürzung fest-
zustellen, daß hier ein neues Deutschland aus
der Taufe gehoben wurde.

AlS um 2 Uhr nachts der ganze Wilhelmplatz
wieder leer lag, da gingen wir mit dem Führer
noch einmal daS kurze Stück Weg von der
Reichskanzlei zum Kaiserhof zurück,
für das wir in umgekehrter Richtung so viele
Jahre , so viele Kämpfe, so viele Leiden und Ent¬
behrungen hatten anfwenden müssen. Um diese
Stunde wurden in Berlin -Charlottenburg unsere
Kameraden Sturmführer Maikowski  und
Polizeiwachtmeister Zauritz  von seiger Kommu-
nistenhand erschossen. Das Dritte Reich war in
seiner Gebnrtsstunde durch den Heldentod
zweier Männer  mit Blut geweiht worden.

Jetzt war es Wirklichkeit — und der A u f-
bau  konnte beginnen. Nach fünf Jahren liegen
nun die Resultate unserer bisherigen Arbeit sicht-
bar zutage. Man braucht über sie kaum noch
Worte zu verlieren , sie sprechen für sich selbst
ein eindringlichere Sprache als wir es vermöch¬
ten. Das Volk kennt sie und die Welt kennt sie.
Sie bedürfen kaum noch einer Betonung.
Eine Revolution
irk des Wortes wahrster Bedeutung
hat sich vollzogen. Alle Gebiete unseres Lebens
find in ihr und durch sie umwälzend umgcstaltet
und neu geordnet worden. Der Totalitätsanipruch
von Idee und Bewegung hat sich seitdem überall
durchgesetzt. Der Nationalsozialismus
als Politische Erscheinungsform  ist
in die Erlebniswelt unseres eigenen Volkes und
auch anderer Völker tief und unauslöschbar ein¬
gedrungen. Er kann als historische Tatasche nicht
mehr geleutMt , ja nicht einmal mehr weggedacht
werden.

WaS uns damals als Traum und ferne Sehn¬
sucht vorschwebte, das Volk der Deutschen zu
«irrige«, sein Reich wieder stark und mächtig zu
machen, seine Ehre wiederherzustellen, sein An¬
sehen und seinen Ruhm zu mehren, die Ration
wieder als Großmacht in den Kreis der anderen
Rationen zurückzuführen, dem Volke Brot und
Arbeit zu geben, die soziale Gerechtigkeit zum
Fundament des Staates zu machen, dafür zu sor-
>«n, daß Deutschland schöner und seine Menschen
glücklicher würden , das alles ist nun Wirklichkeit.

Warum aber schildere ich hier noch einmal den
Werdeprozeß und die Geburtsstunde diese? Rei¬
ches? Nur darum , weil wir nicht verges¬
sen dürfen , wie schwer das alles ge¬
wesen  i st, was uns heute leicht erscheint, weil
die Jugend , die diese geschichtliche Umwandlung
zum großen Teil noch nicht bewußt miterlebt hat,
das vor allem wissen muß, weil es notwendig ist.
uns immer wieder die Größe unserer Zeit vor
Augen zu halten , weil ich zeigen will, wie viel
wir seitdem schon erreicht haben und wie klein
unsere heutigen Sorgen gegenüber unseren dama¬
ligen sind. Wo aber geschähe das besser als vor
der ganzen deutschen Jugend , und wann wäre es
sinnvoller als an diesem 30. Januar , da unser
neues Reich seinen fünften Geburtstag begeht.
Grutz an den Führer

So grüße ich denn an diesem denkwürdigen
Tag die ganze deutsche Jugend , die einmal unser
stolzes Erbe antreten soll. Ich preise sie glück¬
lich, in einer so großen Zeit leben zu dürfen.
Ich ermahne sie, zu arbeiten , zu lernen , zu
kämpfen und stark zu sein. Ich grüße in 'ihrem
Namen den Führer , der uns allen Inbegriff des
Deutschtums und Vorbild einer ringenden, tap¬
feren Jugendlichkeit ist. Ihm nachzueisern
wird immer der Stolz und die Ehre
der deutschen Jugend sein.  Möge er
viele Jahre noch in Gesundheit und Kraft der
treue Sachwalter der deutschen Nation bleiben!

In eurem Namen, ihr Jungen und Mädel, im
Namen der ganzen deutschen Jugend , grüße ich
unser Reich und unser Volk, dessen treue
Söhne und Töchter wir sind und im¬
merdar seinwollen.

Es lebe die nationalsozialistische Bewegung,
die diesen Staat erkämpfte!

Es lebe die deutsche Nation , der Inbegriff
unserer Ehre und unserer Freiheit!

Es lebe der Führer und die tapfere deutsche
Jugend , die seinen Namen trägt!

Adolf Hitler — Sieg Heil!

Das Gelöbnis der Jugend
Mit lautloser Stille verfolgten die Jungen

und Mädel den spannenden Bericht, den Dr.
Goebbels in seinem Rückblick über den Werde-
gang der deutschen Revolution und den Ver¬
lauf der Geburtsstunde des Dritten Reiches
zu geben wußte. Nachdem dann die vier Stro¬
phen des Liedes der Hitler-Jugend , „Vorwärts,
vorwärts schmettern die Hellen Fanfaren " ver-
klungen waren, schloß der Reichsjugendführer
Baldur von Schirach  die morgendliche
Feierstunde der deutschen Jugend , indem er
die unwandelbare Ehrfurcht, Treue und Dank¬
barkeit, die Deutschlands Jugend ihrem Führer
entgegenbringt, mit dem begeistert aufgenom¬
menen Ruf bekräftigte: Adolf Hitler Sieg
Heil! Die Feier klang aus mit dem Gesang des
Liedes der Deutschen und dem Lied des Frei¬
heitskämpfers Horst Wessel.

auf dem Wilhelm-Platz viele Tausende einge-
fundeu, die dem Führer und de» Schutzstaffel-
männsrn begeisterte Kundgebungen bereiteten. Dem
Vorbeimarsch, den der Führer  vor der Reichs¬
kanzlei von seinem Kraftwagen aus abnahm,
wohnten der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß,  der Reichssührer F und Chef der Deut-
scheu Polizei , Heinrich Himmler,  mit seinem
Stabe bei, ferner die Reichsleiter Tr . Goebbels
und Dr . Dietrich, Neichsjugendführer Baldur von
Schirach, Reichsminister F -Gruppenführer Tr.
Lummers sowie die Adjutanten des Führers , SA .-
Obergruppenführer Brückner, F -Gruppentührer
Schaub und NSKK.-Brigadefühxer Wiedemann.
Unter den Tausenden, die Zeugen dieses einzig-
artigen Schauspiels waren , befanden sich auch die
Angehörigen der zurzeit in Deutschland weilenden
Abordnung des „Gerechtigkeitsbnndes von Groß-
Japau " (Dai Nippvn Seigidanl.

Reichskanzler  in seinem Arbeitszimmer in
der Reichskanzlei die Träger des von ihm durcb.
dwlaß vom 30. Januar 1937 gestifteten Deutschem
Nationalpreises für Kunst und Wissenschaft. Mit
herzlichen Worten des Dankes und höchster An¬
erkennung für ihre so hervorragenden Leistungen
überreichte der Führer Frau Professor Troost
für ihren verstorbenen Gatten, Professor Ludwig

Ehrung der Nationalpreisträger
Um 11 Uhr empfing der Führer und

Troost, Reichsleiter Alfred Rosenberg,  Dr.
Wilhelm Filchner,  Geheimrat Pi. ^ _ , _ . . ... . Professor Dr.
August Bier  und Geheimrat Professor Dr . Fer-
dinand Sauerbruch,  die zugleich mit dem
Nationalpreis verbundenen tragbaren Golde¬
nen Ehrenzeichen  sowie die dazu gehörige»
Urkunden. Das Ehrenzeichen besteht aus einem
auf der hinken Brust zu tragenden mit Brillan-
len besetzten Stern , der in der Mitte in Gold den
Kops der Pallas Athene zeigt, sowie aus einem
breiten, über der rechten Schulter getragenem
Bande, das auf der linken Seite in einer Rosette
mit dem Hoheitszeichen endet. Der Neberreichung
wohnte der Reichsminister für Volksauskläruug
und Provagand . Dr . Goebbels , bei

Der Fackelzug äer 25000
Grenzenloser Zubel um den s ichrer beim großen Erinnerungsmarsch

Treue

Marschmusik tönt auf . die Spannung löst
sich. Sie kommen! Eine endlos scheinende
breite Feuerkette flutet die Wilhelmstraße
heran und nun hat die Spitze, geführt von
Obergruppenführer von I a g o w, die

Vorbeimarsch der Leibstandarte
vor dem Führer

Zu einem eindrucksvollen mrutärstchen Schau¬
spiel gestaltete sich am Vormittag der Vorbei¬
marsch der Leibstandarte Adolf Hitler vor dem
Führer . Zu dieser Ehrung , die die mit dem Füh¬
rer besonders eng verbundene Leibstandarte ihm
bereitete, hatten sich in der Wilhelms-Straße und

Aeberwältigende Treuekundgebungen

Berlin , LN. Januar . Lodernder Fackelschein
gegen den nachtschwarzenHimmel, wehende
Hakenkreuzbanner im Strahlenglanz der
Scheinwerfer, zündende Marschmusik und sieg¬
hafte Kampflieder zum Marschtritt der 25 000;
zahllose Menschenmenge im Rausch der Begei¬
sterung; brausende Heilrufe und immer wieder
aufklingender dankerfüllter Jubel
zu m Führer;  das sind die unmittelbarsten
Eindrücke aus dem Erleben dieses heutigen
Abends auf dem Wilhelms-Platz, der den Ber¬
linern die Wiederholung des historischen Fackel¬
zuges am 30. Januar 1933 brachte. Eine natio¬
nale F̂eierstunde, die unvergessen bleiben wird.
Fünf Jahre nationalsozialistisches Deutsch¬
land ! Die Reichshauptstadt und mit ihr das
ganze Volk hat erneut ein Bekenntnis abgelegt,
das Dank und Gelöbnis  umschließt:
Führer , dir folgen wir in unvergänglicher ?

Strinoeniang harrten am Abend die Mas- !
sen Kvpf an Kopf auf dem Wilhelms-  >
P l atz, wo schon den ganzen Nachmittag über s
ungezählte Volksgenossen versammelt waren,
um den Führer zu begrüßen. Aber auch auf
den anderen Plätzen und Straßen , durch die
der Fackelzug seinen Weg nehmen wird , stau¬
ten sich die begeisterten Berliner zu undurch¬
dringlichen Mauern.

Inzwischen haben sich in der Charlotten¬
burger Chaussee und in der Siegesallee die
Marschkolonnen der 25000  for¬
miert , die Fackeln lodern auf . und unter
dem begeisterten Jubel  der Tausende
setzt sich die gewaltige Marschsäule in Be¬
wegung. Noch warten die Massen aus dem
Wilhelmsplatz in angespanntester Erwar¬
tung . Plötzlich ertönen in tosender Begeiste¬
rung Heilrnfe : Der Führer  ist auf dem
Balkon erschienen. In seiner Begleitung sieht
man neben Rudolf Heß  fast alle führen¬
den Persönlichkeiten der Partei , des Staa¬
tes und der Wehrmacht.

Reichskanzlei erreicht. Der Führer hebt grü¬
ßend die Hand , und brausende Heilrufe bre¬
chen los . Obergruppenführer von Jagow be¬
gibt sich dann auf den Balkon der Reichs¬
kanzlei, um Meldung zu erstatten ..

Hinter dem SA .-Musikzug folgen zunächst
die SA .-Standarten , danach ein gewaltiger
Fahnenblock und dann in Zwölferreihen die
braunen Kolonnen der SA . Mehr als zehn¬
tausend Mann in kurz nacheinander folgen¬
den Marschblocks, darunter die mit stürmi¬
schem Jubel empfangene SA , -Standarte
„F e l d h e r r n h a l l e". Einer kleineren
Einheit der Werkscharen schließen sich nun
3000 NSKK .-M (inner  in ihren Sturz¬
helmen an . Es folgen die Formationen der
Politischen Leiter  in Stärke von
2000 Mann und daun , mit Begeisterung be¬
grüßt , 3000 Hitleriungen  in ihrer
kleidsamen Uniform.

Ständig wechseln die Bilder . Eine Abord¬
nung des N e i chs a r b e i t s d i e n st e s mit
geschultertem Spaten marschiert vorbei, dann
die Männer des NSFK .. der NSKOV ., des
Reichslustschutzbnudes. des Deutschen Reichs-
kriegerbundetz (Kyffhäuser), der Technischen
Nothilse, des NS .-Marinebundes und des
Reichstreubundes . Dazwischen die Fahnen¬
blocks und Mufikzüge, umsäumt von Hun¬
derten von Fackelträgern .,

Und zum Schluß kommen die schwarzen
Kolonnen der F in Stärke von nahezu
4000 Mann , die Männer der U ' Leib¬
standarte  in Paradeuniform und die
A -BerfügungstruPPe . Die Begeisterung der
Hunderttaufende bricht sich in erneuten
brausenden Heilrufen Bahn .,

Der prächtige Fackelzug, dieser abendliche
Erinnerungsmarsch der Kampfverbände des
Führers , war zu Ende. Nicht zu Ende war
aber die Begeisterung der Zehn-
tausendeausdemWilhelmsplatz,
deren Heilrufe zu einem wahren Orkan an¬
wuchsen, als die letzten Klänge der Musik
verhallt waren . Immer wieder dankte der
Führer  nach allen Seiten für diese über-
wältigenden Treuekundgebungen , und, wie
schon oft war es auch diesmal de.n Absperr¬

mannschaften einfach nicht mehr möglich,
die Menge zurückzuhalten.

Aber auch später noch hallten diese Be¬
kundungen des Dankes und der Hingabe so
andauernd über den Platz, zeitweilig auch in
Form von Sprechchören, daß kurze Zeit dar-
auf der Führer noch einmal auf den Balkon
hinaustrat , um so seinen Dank für diese aus
übervollem Herzen kommenden begeisterten
Kundgebungen abzustatten.

Ter fünfte Jahrestag der Machtergreifung
hatte an historischer Stätte seinen er¬
hebenden Ausklang  gesunden.

Gedenkfeier für Maikowski und Zaurih
Am 30. Januar jährte sich auch zum fünf¬

ten Male der Todestag von Sturmsührer
Hans Eberhardt Maikowski  und von
Polizeroberwachtmeister Z a u r i tz, die in
treuer Pflichterfüllung ihr Leben ließen.
Ihrer gedachten in würdigen Feiern der
Staat und die Bewegung . An der Mordstelle
in der Maikowski-Straße vor der mit Eichen,
laub umkränzten Gedenktafel am Haus
Nr. 52 zogen um 7 Uhr ein SA .-Mann und
ein Schutzpolizeibeamter zur Ehrenwache auf.
Anschließend wurden zum ehrenden Anden¬
ken der beiden Tapferen zahlreiche Kränze
niedergelegt. An der schlichten Feierstunde
am Grabe auf dem Jnvalidenfriedhof inmit¬
ten der großen Toten Preußens und Deutsch,
lands nahmen neben dem Traditionssturm
33/1 sämtliche Einheits - und z.V.-Führer der
Standarte I mit den Fahnen der Standarte
teil. Standartenführer Erich E r u st gedachte
in schlichten Worten des Ermordeten.

Appelle der Wehrmacht am 30. Januar
In allen Standorten der Wehr,

macht  fanden am Gedenktag der nationa>
len Erhebung Appelle innerhalb der Trup¬
penteile statt , bei denen die Kommandeure
aus die Bedeutung des Tages hinwiesen.

Auch die Ausländsdeutschen
feiern den Tag der Machtübernahme

Auch die Reichsdeutschen im Ausland ge-
dachten in Feiern und Gedenkstunden des
Jahrestages der Machtübernahme durch
Adolf Hitler . Ueber siebzig führende
Männer aus Partei und Staat
und zahlreiche Amtsleiter der Auslands-
organifation der NSDAP , überbraästen deu
Männern und Frauen draußen die Grüße
der Heimat.

Skueiilteiliing ves Finanzwesens
-er Deutschen Arbeitsfront

Berlin , 30. Januar . Reichsleiter Dr , Ley
hat folgende Anordnung erlassen: „Durch das
ständige Anwachsen der Aufgaben der Deut¬
schen Arbeitsfront bezw. der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" und der damit zusam¬
menhängenden Errichtung neuer Wirtschaft-
licher Unternehmungen, ferner durch den Aus¬
bau der Versicherungen, der Bank der Deut¬
schen Arbeit, sowie der geplanten großen Sied¬
lungstätigkeit hat sich eine Neuordnung
im Finanz - und Verwaltnngs-
apparatder  Deutschen Arbeitsfront als not-
wendig erwiesen. Mit der Gesamtleitung obi¬
gen Aufgabenbereiches habe ich meinen Slabs-
leiter, Pg . Heinrich Simon,  beauftragt . Er
erhält die hierzu notwendigen Vollmachten.
Mit Wirkung vom 1. Februar tritt im Einver¬
nehmen mit dem Reichsschatzmeister der NS .-
DAP . folgende Neueinteilung des Finanz - und
Verwaltungswesens der Deutschen Arbeits¬
front in Kraft:

Finanzverwallung der DAF, : Neichssach-
walter Paul Brinckmann;  Etatamt der
Deutschen Arbeitsfront : Leiter Alexander H a !.
der;  Prüsungsamt der DAF .: Leiter Joses
Hoffma  n n ; Amt für die wirtschaftlichen
Unternehmungen der DAF .: Leiter Hans
Strauch;  Bank der Deutschen Arbeit: Lei¬
tung : Rosenhauer , Geyrhalter und
Lencer.  Pg . Werner Boltz scheidet hier mit
als Amtsleiter der DAF . ans , um in die freie
Wirtschaft zurückzukehren."

Der Reichsorganisationsieiter hat am glei-
chen Tage eine weitere Anordnung erlassen, in
der er seinen Chefadjutanten M arrenbach
unter Beibehaltung seiner bisherigen Tätigkeit
zum Geschäftsführer der Deut¬
schen 'Arbeitsfront  ernannte.

Explosion in einer italienischen Pulverfabrik
Durch Unvorsichtigkeit verursacht

Rom,  30 . Januar . In der 60 Kilometer
südlich von Nom hinter den Lepiner Bergen
gelegenen großen Pulverfabrik Segni hat sich
am Samstagvormittag ein Explosionsuuglück
ereignet.

Nach einer amtlichen Mitteilung ist die
Explosion in den Werken zur Herstellung von
Explosivstoffen in Colleferro in der Abtei-
lung für Tritol erfolgt, und zwar scheine es
nach dem Ergebnis der gerichtlichen Unter¬
suchung aus Unvorsichtigkeit zurückzuführeu
zu sein. Ein weiterer amtlicher Bericht sagt,
daß neun Tote und 200 Verwundete sestge-
stellt worden sind, die fast alle ganz leicht ver¬
letzt wurden . Nur sieben Verletzte befänden
sich noch im Krankenhaus , davon einer in
ernstem Zustande, da ihm ein Bein abge¬
nommen werden mußte. Die erste Explosion
ereignete sich gegen Ve8 Uhr morgens ; ihr
folgte drei viertel Stunden später die HauP t.
explosion.  die einen ausgedehnten
Brand  verursachte . Aus Rom ist der ganze
Ambulanzpark mit Rettungsmannschaften
und Polizei zur Hilfeleistung aufgeboten
worden

9 Tote und 20V Verletzte
Führers und der Reichsregierung an dem Un¬
glück zum Ausdruck.

in
Der Führer beglückwünscht
den König der Bulgaren

Der Führer und Reichskanzler hat dem Könitz
der Bulgaren zum Geburtstag  drahtlich seine
Glückwünsche übermittelt.
Umzug der Kanzlei des Führers

Die Kanzlei des Führers der NSDAP , und die
Privatkanzlei Adolf Hitlers ist wegen Umzug?
bis 10. Februar für den Publikumsverkehr ge¬
schlossen:  die neue Anschrift lautet : Berlin
W 35, Friedrich -Wilhelm -Strahe 13.

Der König und der Duce
an der Unglücksstätke

Der K önig  hat sich sofort nach Eintreffen
der Unglücksnachricht nach Segni begeben, wo
seither die Bergungsarbeiten mit Aufbietung
aller Kräfte in vollem Gange sind. Der Duce
ist am frühen Nachmittag nach Segni abgefah¬
ren. Gegen 15 Uhr ist der italienische Regie¬
rungschef wieder nach Rom zurückgekehrt. Wie
verlautet , ist die Gefahr neuer Explosionen
ausgeschlossen. Dem umsichtigen und tatkräf¬
tigen Eingreifen der Feuerwehr und der auf¬
gebotenen Truppe ist es gelungen, des Brandes
vollständig Herr zu werden. Die Gemeinde
Segni hat unter den Wirkungen der Explosion
keinen ernsthaften Schaden genommen. Die
Verletzten  wurden in die Krankenhäuser
der näheren und ferneren Umgebung einschließ¬
lich Roms eingeliefert. Für die Bergung der
Verletzten hat die italienische Hauptstadt
64 Auto-Ambulanzen eingesetzt. Der Ord¬
nungsdienst wird durch Truppen und Polizei
in Anwesenheit zahlreicher Vertreter von Par-
tei und Behörden ausgeführt.

Gauleiter Bohle aus Budapest zurückgekehrt
Der Staatssekretär und Chef der Auslands¬

organisation im Auswärtigen Amt, Gauleiter
Bohle, traf nach seinem mehrtägigen offiziellen
Besuch in Budapest am Samstagvormittag wie¬
der in Berlin  ein.

Die Anteilnahme des Führers
Im Aufträge des Führers und Reichskanz¬

lers sprach der Staatsminister und Chef der
Präsidialkanzlei, Dr . Meißner,  am Sams¬
tagnachmittag auf der italienischen Botschaft
vor und brachte dort die Anteilnahme des

Beförderungen bei der Polizei
Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages der

nationalsozialistischen Erhebung sind in der
Ordnungspolizei  vier Majore zu Ober¬
leutnanten , zehn Hauptleute zu Majoren , 47
Oberleutnante zu Hauptleuten und 62 Leutnante
zu Oberleutnanten der Schutzpolizei sowie sieben
Oberleutnante zu Hauptleuten der Gendar¬
merie  ernannt worden.

Im Zeichen
>utsch -sranzösischer Verständigung

Im Namen des deutsch-französischen Studenten¬
lagers auf der Winklmoos-Mm bei Reit in Win¬
kel haben Reichsstudentenführer Scheel und der
Vertreter des Komitees France -Allemagne.
Brus sei,  an den Führer und Reichskanzler
sowie an den französischen Ministerpräsidenten
Chautemps Telegramme gerichtet, in denen zun>
Ausdruck kommt, daß die Verständigung der aka¬
demischen Jugend der beiden Völker durch dal
Gemeinschastslager einen entscheidenden Schritt
vorwärts gekommen ist.
Titelverleihungen an Künstler und
Wissenschaftler

Der Führer und Reichskanzler hat zum 30. Ja¬
nuar einer Reihe namhafter Künstler und Wis¬
senschaftler den Titel „Professor", dem Dirigen¬
ten des NS . - Reichssymphonieorchesters Franz
Adam  in München den Titel „Generalmusik¬
direktor", sowie anderen Künstlern den Titel
„Generalintendant ", „Kammersänger ", „Kam¬
mersängerin ", „Staatsschauspieler " (darunter dem
bekannten Filmschauspieler Max Gülstorf  m
Berlin ) , „Staatsschauspielerin " (u. a . der Film¬
schauspielerin Olga Tschechow«  in Berlin ),
„Kammervirtuose" und „Kammermusiker" ver¬
liehen.
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Aus Zlackl unä Lanä
Nagold, den 3l . Januar 1938

Etwas fürchten und hoffen und sorgen,
muß der Mensch für den kommenden Mor¬
gen , daß er die Schwere des Daseins er¬
trage . und das ermüdende Gleichmaß der
Tage.

Wocheurtickschau
Die legte Woche des Monats Januar brachte

uns anfänglich zwei schöne Frühlingstage , daß
man fast an das Ende des Winters glaubte.
Loch er hat seine Macht besonders am gestrigen
Sonntag mit einer Eindringlichkeit gezeigt, die
sich sehen lassen konnte. Nachdem am Samstag
vormittag ein W i n t e r g e w i t t e r vernehm¬
bar war , setzte gestern ein Schneetreiben
ein, so daß wir alle Phasen stürmischen Witte-
rnngscharakters erlebten . Das Ereignis des
sonntags war die 5. Wiederkehr des  30.
I a n u a r 1 9 3 3, der auch in Nagold mit einem
K u in e rads cha stsabe  n d, veranstaltet von
ber hiesigen Ortsgruppe der NSDAP ., gefeiert
wurde. Das Deutsche Jungvolk war ani
Samstag eifrig bei der A I t m a t e r i a l s a m ni¬
chtig. Die Lebensmittelausgabe an die vom
WHW, betreuten Volksgenossen erfolgte am
Freitag . Im Rahmen des deutschen
P o l ks b i l d u n g s w e r ks waren die Vor¬
tragsabende von Studiendirektor Nagel und der
Schachabend gut besucht. Die W Ur t t. Lan¬
desbühne  verschaffte uns mit ihrem Gast¬
spiel „Der Störenfried " einen genußreichen
Abend. Die B ä cke r i n n n u n g hielt in Eb-
hausen eine Jnnunqsversaminlunq ab , während
der ViL . seine Mitglieder zur Hauptversamm¬
lung berief . Im T o n f i l m t h e n t e r war
Ser reizende Film „Peter im Schnee" zu sehen.

Das vorgesehene Haichballspiel Nagold gegen
Altensteig mußte wegen Unbespielbarkeit des
Platzes und dem starken Schneetreiben ausfallen.

Deutsches Bolksbildungswerk
In der geschichtlichen Vortragsreihe gab Pq.

N agel  einen eindrucksvollen Einblick in die
Verhältnisse an Deutschlands Grenzen , beson¬
ders im Osten. Es wurde allen Zuhörern klar,
daß die Urheber des Schandvertrags von Ver¬
sailles mit Bewußtsein manchmal allerdings
auch mit beschämend mangelhaften Keographie-
kcnninissen rund herum um unser Vaterland !
sogenannte „Schütterzonen " geschaffen haben.
Das heißt , sie haben überall Stücke aus dem s
deutschen Volkskörper hernusgerissen und da- §bei die Grenzen so sestgelegt, daß sie auf ewig
Verbitterung und Unruhe verursachen müssen, s
Aus eigener Anschauung anläßlich einer Ost¬
landreife kannte der Vortragende empörende
Beispiele einer willkürlichen Grenzziehung an-
fiihren, so z. B . die siebenmal von der Grenze
geschnittenen Weichseldämme bei Marienwerder,
ihres Hinterlandes beraubte Landstütte , mitten
eiirzweigeschnittener Privatbesitz usw. Das Ziel
htm dw —Nachbarstaaten möglichst dauernd ' mkt
uns zu verfeinden , so daß unsere Feinde rund um
Deutschland herum einen Kreis von Bundes¬
genossen haben . Umso mehr müssen wir es be¬
wundern, daß es dem politischen Geschick unse¬
res Führer gelungen ist, einige Ketterglieder
dieser neuen Blockade auszubrechen und mit
ihnen Verträge zu schließen. Der nächste Vor¬
trag findet morgen abend statt und bringt wie¬
der einen Blick nach innen '. „Das Schicksal-Hahr1!« 3".

Von der Oberschule
Aus die Anzeige betr . Aufnahmeprüfung in

die Klasse I der Realschule mit Latein-
abteilunq Nagold,  die seit Beginn des
Schuljahrs wie alle höheren Schulen die Be¬
zeichnung „Oberschule" trägt , wird besonders
hingewiesen.

Straßensperrung
Die Ortsdurchfahrt Egenhausen im Zuge der

Landstraße Altensteig Egenhauser Chausseehaus
wird vom Orksausgang gegen Altensteig bis
zum Rathaus von heute an , etwa drei Wochen
lang gesperrt. Näheres (Umleitung ) siehe heu¬
tige Vekantmachunq des Oberamts bezw. Stra¬
ßen- und Wasserbauamts.

Reichssportlehrerfchuleu im Kreis 8
Nagold

Nach Reichssportlehrer Keller wurde dem
Kreis 6 Nagold die Reichssportlehrerin Seez
zvgeteilt. Die Reichssportlehrerin hat bereits
ihre Tätigkeit ausgenommen und wird nach
erfolgreich durchgeführten Lehrgängen weitere
lkebungsabende am 1. und 2. Februar in Nagold,
am 3. und 1. Februar in Sulz a. N. und am ö.
und 6. Februar in Freudenstadt abhalten.

Die Wiederholuugsübunge» beginnen
Aufruf an alle SA .-Sportabzeichenträger!
Der Führer hat in seiner Verfügung vom

18. März 1937 die Einführung von Wie¬
de  r h o l u n g s ü b u n g e n für alle
Träger des SA .-Sportabzeichens — be-
ginnend mit dem Jahre 1938 — befohlen,
damit diese Männer ihre Leistungsfähigkeit
immer wieder unter Beweis stellen. Die erste
dieser Wiederhvlungsübungen für daS SA .»
«Portabzeichen wird auf Sonntag , den

März 1938 festgesetzt. Sie besteht aus
einem 15-Kilometer-Marsch ohne Gepäck,
verbunden mit einer Einlage aus der
Gruppe III der Leistungsprüfung — Ge-
landedienst.

Jeder Inhaber des SA .-Sportabzeichens
erhalt bei Beginn der ersten Wiederholungs-
ubung eine SA . - Sportabzeichen-
Urkunde,  in die die Wiederholungsübun.
W eingetragen werden. Um die zur Aus-
Mllung dieser Urkunden notwendigen Unter-
lagen beizubringen, werden alle Träger
Hez SA . - Sportabzeichens  aufgefvr-

b. rt . sich umgehend bei den für sie zustän-
p'gen. nachstehend aufgeführten Dienststellenin melden.

Es sind zuständig : die Dienststel-
l e n der  ss für alle Angehörigen der ss
nai Ausnahme der fördernden Mitglieder;
lue Dienststellen der Polizei  für
Ale Angehörigen der deutschen Polizei mit
Ausnahme der Feuerlöschpolizei; . die
D i e ii st st e l l e n der S A. für alle An¬
gehörigen der SA ., des NSKK., NSFK . so¬
nne für alle oben nicht angeführten Träger
bes SA .-Sportabzeichens.

Jeder Angehörige der ansgefnhrten Glie-
errungen »nd Organisationen hat sich bei
der als zuständig bezeichneten Dienststelle zu
inelden, alle sonstigen Volksgenossen bei der
nächstgelegenenSÄ .-Dienststelle ihres Wohn¬
bezirkes.

Die aktiv dienenden Angehörigen der
Wehrmacht, der kasernierten Polize' der
motorisierten Gendarmerie , der ŝ Per-
iügungstrilppe . der ii °Totenkopfverbände.
das Stammpersonal der ^ -Juiikerichiileu
and das Stammpersonal des Reichsarbeits¬
dienstes werden von dieser Anordnung nicht
bernhrl . Zurzeit bei der Wehrmacht knrz-
dienende SA .-Sportabzeichenträger haben
sich sv' testens nach abgeleiteter Hebung zu
melden. >

Wohin fahren wir 1938 mit „KdF"?
Die NS .-Gemeinschaft„Kraft durch Freude",

Gau Württemberg-Hohenzolleru, gibt soeben,
ihr Fahrten Programm  für 1938 her¬
aus . Brachten schon die vergangenen Jahre
eine nicht unbeträchtlicheSteigerung der ver-
schiedenen Urlanbsfahrtcn und -Ziele, so läßt
das vierte Jahresfahrten -Heft einen weiteren
bedeutenden Zuwachs erkennen. Ueber sechzig
llrlaubsfahrtcn und 160 Wanderungen werden
wiederum vielen Tausenden schaffender Volks¬
genossen in unserem Gau Erholung und neue

Kiaft für ihre werktägliche Arbeit bringen.
Dem Urlaubsfahrten -Heft, das bei allen Dienst¬
stellen der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" erhältlich ist, haben der Gauwart der
NSG . „Kraft durch Freude", Fritz Mader,
und Gaureferent Wilhelm Weigel  ein
Geleitwort vorangestellt, in dem auf den Wert
der Urlanbsfahrten zur Ueberbrückung der
Stammes « und StandeSgegensStz« und Durch
Auslandsfahrten , an denen sich auch in diesem
ipahr jeder schaffende Volksgenosse beteiligen
kann, zum Sichkennen- und Sichverstehenlernen
der Völker und damit zur Befriedung der Welt
hlngewiesen wird. Ueber ^ Millionen Volks-
genossen aus unserem Gau sind im vergange¬
nen Jahre mit „Kraft durch Freude" in Urlaubgefahren. ^

»

Altensteig, 30. Jan . (S paniende nt-
scher gestorben .) Der seit August 1936
mit seinen beiden Töchtern in Altensteig
lebende Kaufmann und Handelsagent Wal¬
ter Wicke aus Madrid ist, 79 Jahre alt,
gestorben. Wicke, der 54 Jahre in Spanien
gelebt hat , war Vorstand der Deutschen
Schule in Madrid und Mitbegründer aller
deutschen Vereine. Für feine Verdienste um
das Deutschtum hatte ihn der Führer be¬
sonders ausgezeichnet.

IUjiihriges Dicnstjubiläum
Calw . Gestern durfte Reoierförster Wink-

ierle  in Calw sein lOjähriges Dieiistjubiläum
i i der Würit . Staatsforstverwaltung feiern Für
seine erfolgreiche Arbeit während dieses langen
Zeitraumes , insbesondere für seine über 25 Jahre
dauernde Betreuung des Stadtwaldes Calw,
wurde ihm vom Forstamt Hirsau der Dank und
die Anerkennung ausgesprochen. Gleichzeilig
konnte ihm eine Glückwunschurkunde des Füh¬
rers und Reichskanzlers nusgehändigt werden.

8V Jahre alt
Calw . Privatier Crnst Hippelein  in Caiw

beging den 80. Geburtstag . Der Jubilar , der
einst die Zigarrenfabrik „Heinrich Hutten Nach¬
folger" zu großer Blüte emporgeführt hat , er¬
freut sich heute noch einer seltenen Frisch und
Rüstigkeit.

llameraäschastsabenä äer Ortsgruppe Nagolä
äer N5VKP.

30. Januar 1938 3. Jahrestag der Macht¬
ergreifung durch den Führer ein Feiertag,
der von Nagolds Nationalsozialisten in ein¬
facher. aber würdiger Weise mit einem Kame¬
radschaftsabend begangen wurve . Der Löwen¬
mut war gut besetzt, als die Stadtkapelle Nagold
mit einem schneidigen Marsch die Gedenkstunde
einleitete Ortsgruppenleiter Pg . Raisch  sprach
hieraus einige kurze Worte der Begrüßung , ins-
l,pspn Lrrr- be Kreisschu lunasleiter Pg . Schil-
l i n g-Lalw . willkommen heißend . Es folgte
das gemeinsam gesungene Kampflied „Auf . aut.
zum Kampf ", das so richtig zu der Losung
paßte , die Ortsgruppenleiter Pg . Raisch in
einer Ansprache und hernach Pg . Schilling
in einer halbstündigen Rede den Nagolder Na¬
tionalsozialisten mit fürs kommende Jahr auf
den Weg gaben . Pg . Raisch legte seiner An¬
sprache Worte des Führers zugrunde , die er am
30. 1. 1933 vor 20 000 Berliner Amtswaltern
sagte und in denen er sich für immerdar als
den ersten Fahnenträger der Bewegung bekannte.
Ein wahrhaft herrliches Bekenntnis der Treue,
nachdem an diesem Tage der Führer der Par¬
tei zum höchsten Repräsentanten eines 65-Millio-
nenvolkes geworden war . In einer kurzen Ge¬
genüberstellung zeichnete Pg . Raisch  den Un¬
terschied zwischen der Zeit , als der Führer die
Macht in Deutschland übernahm und dem heu¬
tigen Deutschland in seiner wiedererstandenen
Größe. Seine Worte klangen aus in einem
Treueglöbnis auf den Führer , in das die An¬
wesenden begeistert einstimmten.

Nach einer weiteren Darbietung der Stadt-
kapelle und zwei gutgelungenen Chören oes
Bereinigten Lieder - und Sängerkranzes ergriff
nun Pg . Schilling zu längeren Ausführungen
das Wort . Der Redner erinnerte ebenfalls an
die Jahre vor 1933. Erst , wenn man sich diese
Zeit stets vor Augen halte , könne man ermessen,
welch gnädiges Geschenk einer göttlichen Vor-

! sehung es gewesen ist, die uns in Adolf Hitler
den Mann schenkte, der Deutschland aus Not und
Elend einem neuen Aufstieg zuführte . Der poli¬
tische Kampf ist gewonnen , so ries Pg . Schilling
aus , aber wir stehen jetzt vor einem noch grö¬
ßeren. der Durchdringung des deutschen Volkes
mit der nationalsozialistischen Weltanschauung.
In seiner von hohem Verantwortungsgefühl
erfüllten Art setzte sich der Redner in der Folge
mit weltanschaulichen Fragen auseinander , die
aus jeden , sich selbst gegenüber ehrlichen und
vorurteilslosen Zuhörer tiefen Eindruck machen
mußten . Der starke Beifall , den Pg . Schilling
am Schlüsse seiner Rede entgegennehmen durfte,
zeigte, daß seine Ausführungen bei den Na-
goldern nicht ungehört verklungen waren . Die
beiden Weihelieder der Nation waren der wür¬
dige Ausklang dieser Erinnerungsstunde an den
Tag der Machtübernahme durch den Führer.

Im anschließenden, rein kameradschaftlichen
Teil hielten Darbietungen der Stadtkapelle,
einige Chöre des Liederkranzes , Lieder der Hit¬
lerjugend und solche die gemeinsam gesungen
wurden , die uationalsozialistU ^ e Familie noch
einige Stunden fröhlich und vergnügt beisammen.

Gerichtssaal
Nochmals fahrlässiger Falscheid

Tübinger Schwurgericht. Schon vor einem
Jahr wurden der verheiratete A. Sch. und der
ledige E . B . beide von R . vom Schwurgericht
Tübingen wegen fahrlässigem Falscheid zu 3
bezw. 2 Monate Gefängnis verurteilt . Das
Reichsgericht hat dieses Urteil aufgehoben und
zur nochmaligen Verhandlung an das Schwur¬
gericht Tübingen zurückverwiejen. Am Donners¬
tag befaßte sich dieses Gericht wieder mit dieser
Strafsache , der ein Kraftfahrzeugprozeß zu
Grunde lag . Die beiden Angeklagten , die im
November 1935 zusammen mit zwei weiteren
Bürgern aus R . mit einem Pferdefuhrwerk von
N. nach R . zurückfuhren und unterwegs einen
Unfall dadurch erlitten , daß ein das Pferdefuhr¬
werk überholender Fernlastzug mit seinem An¬
hänger das . Pferd des Fuhrwerkes anfuhr und
leicht verletzte, hatten vor dem Amtsgericht Na¬
gold in leichtfertiger Weise falsche Angaben
unter Eid gemacht. Beide Zeugen behaupteten,
trotzdem es beide garnicht gesehen hatten , der
Fernlastzug hätte , bevor er zum Ueberholen
ansetzte, nicht angehalten . Sch. behauptete weiter,
der Fernlastzug sei nach dem Ueberholen in rasen¬
dem Tempo weitergesahren . Die Aussagen des
damaligen Zeugen und jetzigen Angeklagten B.
waren im letzteren Punkt noch wesentlich ge¬
nauer . Er bezeugte, der Fernlastzug sei mit einer
Geschwindigkeit von 40 Klm . vorbeigefahren.
Tatsache aber ist, daß der Fernlastzug vor dem
Ueberholen für ganz kurze Zeit angehalten und
dann in einem Tempo von 10 Klm . vorbeige¬
fahren ist. Diese leichtfertigen Zeugenaussagen
aber trugen im wesentlichen dazu bei, daß der
Kraftwagenführer damals bestraft wurde . Kurze
Zeit später allerdings wurde das Verfahren . !
da der Wagenführer Berufung eingelegt hatte , i

auf Grund der Amnestie vom April 1936 ein¬
gestellt. Sch. und B . aber . die. wie das Schwur¬
gericht zu ihren Gunsten annahm , nur in fahr¬
lässiger Weise Weise ihren Eid verletzten, wur¬
den auch diesmal verurteilt und zwar erhielt
Sch. wieder 3 Monate und B . 2 Monate Ge¬
fängnis.

Schweiz will von Moskau nichts wissen
Lausanne, 30. Januar . Die am Sonntag

durchgeführte V o l ks a b st'i m m u n g imKanton Waadt über das Verbotderkom-
munistischen Organisationen  er¬
gab eine Annahme des Verbots mit der großen
Mehrheit von 34 636 gegen 12 693 Stimmen.
In Lausanne, wo die Marxisten bei den
Gemeindewablen im November nahezu 10 000
Stimmen auszuweisen Hattert, sprachen sich jetzt
nur 4536 Personen gegen das Kommunisten¬verbot aus.

Lodessahrt eines Ehepaars
Kraftwagen vom D-Zug überrannt

Koblenz, 30. Januar . Am Sonntagmorgen
geriet bei Trechtingshausenim Kreise St . Goar
ein mit zwei Personen besetzter Kraftwagen
im Schneegestöber  von der Landstraße
ab und stürzte über ein Geländer auf den
4,50 Meter tiefer liegenden Eisenbahn¬
damm.  Der im gleichen Augenblick die Strecke
passierendeD-Zug 204 Köln — Frankfurt zer¬
malmte den Wagen vollständig. Die beiden
Insassen , ein Ehepaar ans Wuppertal , wur¬
den auf der Stelle gelötet.

KÖM
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mit

Deutsche Arbeitsfront
NS .-Gemeinschaft„Kraft durch Freude"

Abt. Deutsches Bolksbildungswerk
1. Dienstag , den 1. Februar , um 20 Ubr

Vortrag Nagel „Das Schicksalsjahr 1923".
Physiksaal der Oberschule (Realschule) .

2. Mittwoch , den 2. Februar Besprechung der
Teilnehmer am Werk- und Bastelkurs mit Haupt-
lchrer Wolf  im Werkraum der Deutschen
Volksschule, Ealwerstraße 6.

3. Donnerstag , den 3. Februar Schachabend im
Nebenzimmer der „Köhlerei ".

Ortsreserent.

NS .-Frauenschast, Jugendgruppe
Heute Abend 20 Uhr Heimabend im Haus

der DSDAP . Bitte Schere, Farbstift und Kleb¬
stoff mitbringen.

j NI .. H » «,1» .. JIN. >

JM .-Gruppe 21/181
Alle Schaftführerinnen bringen am Dienstag

um 19.15 Uhr nochmals eine genaue Stärke¬
meldung ihrer Schäften aufs Dienstzimmer . Bei
der Meldung dürfen die IM . nicht mitgerechnet
werden , die in Schaft 10 sind. Außerdem bringt
jede Schaftsührerin eine genaue namentliche
Aufstellung ihrer Schaft mit.

Führerin der Gruppe.

Zapanisches EchuMM iMMlMjen
Rom, 30. Januar . Das japanische Schul-

ichiff „Asahi"  ist an der Küste von Korsika
südlich von Bastia ausgelaufen. Einzelheiten
fehlen noch. Man vermutet, daß das Auslaufen
ans die im mittleren Tnrrhenischeu Meer herr¬
schenden orkanartigen Stürme und dem über,
aus starken Seegang  zurückznführen ist.

Bon der Maul- und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebro¬

chen  in dem Gehöft des Landwirts Karl Becker
in Eberstavt,  Kr . Heilbronn.

Die Maul - und Klauenseuche ist weiter im Ge¬
höft von Georg Färber in Künsbach,  Kreis
Oehringcn, ausgebrochen.

Die Seuche ist erloschen in Ditzingen,
Kr. Leonberg. Auch in Neckarwest heim.
Kr. Besigheim, ist die Viehseuche für erloschen
erklärt worden. — Ferner ist in Nord heim.
Kr. Brackenheim, die Maul - und Klauenseuche
erloschen. Sämtliche Gemeinden des Kreises
liegen jedoch nach wie vor im 15-Kilometeri
Umkreis von Sperrbezirken.

„Adolf-Kling-Siedlung" ln Aalen
Aale«, 30. Janüar . Zu Beginn der Beratung

des Bürgermeisters mit den Ratsherren in
Aalen gedachte Bürgermeister Dr . Schübel
)es verstorbenen Gauamtsleiters und frühere«
Kreisleiters Pg . Kling  in einem ehrenden
Nachruf. Dabei würdigte er insbesondere di«
verdienstvolle Tätigkeit des Verstorbenen in
'ommunalpolitischen Angelegenheiten der Stadt
Aalen, bei denen er als Beauftragter der
NSDAP , mitgewirkt hat. Zum bleibenden An¬
denken an Pg . Kling wurde die Entschließung
gefaßt, der im Süden der Stadt gelegenen sog.
Zebertsiedlung den Namen „A dolf - Kling-
Siedlung"  zu geben.

Scharenstetten, Kr. Blaubeuren , 30. Jan.
(Einbrüche am laufenden Band .)
In einer der letzten Nächte wurde bei dem
Ortsbauernführer Gansloser  und bei
dem Metzgermeister Gerstenmaier  ein¬
gebrochen. Im ersten Falle stahlen die Diebe
Brot und ini zweiten Falle die dazu nötigen
Würste. Die Aufregung wuchs aber erst, als
zwei Tage später auch bei Zimmermeister
Bühler  eingebrochen wurde . Hier nahmen
die Diebe wertvolles Handwerkszeug mit.
während sie bei einem weiteren Einbruch bei
Hafnermeister Frank  nur ein Kellersenste»
zertrümmerten.

Bissingen a. Enz, 30. Januar . (Toten¬
gerippe im Chor der  K -rrche .) Beim
Umbau der hiesigen Kirche wurden verschie¬
dene Funde gemacht. Da sich in der Einwoh-'
nerschaft von altersher das Gerücht erhielt,
daß in der Kirche ein Mensch begraben sei.
grub man jetzt im Chor der Kirche nach ukd
fand tatsächlich ein gut erhaltenes Toten¬
gerippe. Es handelt sich ohne Zweifel um das
Grab eines Geistlichen. Ferner wurden um¬
fangreiche Malereien  gefunden , die bis-'
her übermalt oder durch stillose Holzverklei¬
dungen verdeckt waren . Sie sollen jetzt re¬
stauriert werden, um sie so der Nachwelt zu
erhalten.
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Ulm, 80. Januar . (Zur Nachahmung
empfohlen .) Die Fabrik für Lederaus-
rÄstunaen, Henseler  L Co ., hat für ihr
dienstältestes Gefolgschaftsmitglied und für
den dienstältesten SÄ .-Mann in ihrem Betrieb
eine Italien - Rundreise  gestiftet.

Lauterbach, Kr. Oberndorf, 30. Januar.
(Leerer Omnibus rast gegen das
Rathaus .) Ein Omnibus , der, wie alle
Tage, Arbeiter von Schramberg nach Lauter-
baä>zum Mittagessen brachte, hatte unterwegs
eine Hemmung. Kaum hatten die Insassen den
Wagen verlassen, als dieser von selbst in Be¬
wegung geriet und rückwärts die steile Straße
hinabfuhr . Zuerst schlug er an einem Gast.
Haus  und dann ein zweitesmal am Rat¬
haus  auf , wo er dann schwer beschädigt stehen
blieb.

Wilfingen, Kr. Riedlingen, 30. Januar.
(Von einem Eber an ge fallen .) Als
der Eberhalter Späth  einen älteren Eber
in einen anderen Stand des Stalles bringen
wollte, zerriß ihm das wild gewordene Tier die
Kleider und warf ihn zu Boden. Dabei erlitt
Späth erhebliche Verletzungen  am
Oberschenkel.

Stuttgarter Wochenmarktprcise vom 29 Jan.
Obst: Tafeläpfel Großhandelspreis bei Abgabe an
Kleinhandel für je 50 Kilogramm 12 bis 16 RM.
(Verbraucherpreis für 1 Pfund 16 bis 22 Rpf.),
Tafeläpfel Auslese 18 bis 22 RM. (25 bis 80
Rpf.), Wirtschaftsäpfel 8 bis 12 RM . (16 bis 16
Rpf.). Auslandsäpfel — (18 bis 32 Rpf.). Tafel-
birnen 30 bis 32 RM. (40 bis 43 Rpf.), Wirt¬
schaftsbirnen 15 RM . (20 Rpf.) ; ausländische
Walnüsse — (45 bis 55 Rpf.) ; Südfrüchte : Apfel-
sinen — (23 bis 28 Rpf.), Bananen — (35 bis
40 Rpf.), Zitronen — (l Stück 5 Rpf.); Gemüse:
Blumenkohl, ausländischer — (35 bis 80 Rpf.),
Rosenkohl, inländischer 20 bis 24 RM . (26 bis
82 Rpf.), Grünkrchl, inländischer 10 bis 12 RM.
(13 bis 16 Rpf.), Rotkohl, inländischer 8 bis 10
RM . (11 bis 14 Rpf.). Weißkohl, inländischer 7
bis 8 RM. (10 bis 12 Rpf.). Wirsing 8 bis 10
RM . (11 bis 16 Rpf.), Kohlrabi mit Kraut
(Treibhaus ) 100 Stück 15 bis 20 RM. (I Stück
20 bis 28 Rpf.) ; Kopfsalat, ausländischer — (22
Rpf.), Endivien -Salat 100 Stück 5 bis 12 NM.
(1 Stück 7 bis 16 Rpf.), Ackersalat (1 Pfund 105
bis 120 Rpf.), Karotten ohne Kraut (Gelbe
Rüben) 50 Kilogramm 7 bis 8 RM . <1 Pfund
9 bis 12 Rpf.), Radies , rote 100 Bund 15 bis
18 RM. (1 Bund 20 bis 25 Rpf.). Radies , weiße
100 Bund 20 bis 25 RM . (1 Bund 26 bis 33

Rpf.), Rettich, weiße 100 Stück 4 bi? 10 RM.
(1 Stück 6 bis 14 Rpf.), Porree (Lauch) 100 Stück
4 bis 10  NM . (1  Stück 6 bis 14 Rpf.). Rote
Rüben 50 Kilogramm 7 bis 8 RM . (1 Pfund 10
bis 12 Rpf.), Schwarzwurzel » 50 Kilogramm 20
bis 25 RM. (1 Pfund 28 bis 35 Rpf.). Schwarz¬
wurzeln , ausländische 50 Kilogramm — (l Pfund
30 bis 32 Rpf.), Sellerie mit Kraut 100 Stück >0
bis 25 RM . (l Pfund 25 bis 32 Rpf.), Tomaten
(canar .) holländische 50 Kilogramm — (1 Pfund
48 Rpf.), Dauerzwiebeln 50 Kilogramm 12 RM.
(1 Pfund 12 bis 16 Rpf.), ausländische Zwie¬
beln 50 Kilogramm — (1 Pfund 15 bis 18 Rpf.).
Marktlage:  Zufuhr in Obst und Gemüse
reichlich, Verkauf in Gemüse schleppend, in Obst
etwas lebhafter.

Schweinepreise. Balingen:  Milchschweine
19 bis 30 RM. — Bopfingen:  Milchschweine
23 bis 29, Läufer 40 bis 48 RM . — Giengen
a. Br .: Milchschweine 21.50 bis 32.50. Läufer
42.50 bis 63.50 RM — Ravensburg:  Ferkel
20 bis 80 RM. — Ulm:  Milchschweine 24 bis
30 RM. — Lauingen:  Milchsckweine 12 bis
28. Läufer 34 bis 66 NM.

Viehpreise. Ravensburg:  Aeltere Ochsen
460 bis 570, Arbeits - oder Anstellochsen360 bis
450, hochträchtige Kölbeln 380 bis 490. fühlbar
trächtige Kalbeln 320 bis 400, Anstellrinder 6 bis
12 Monate 80 bis 160. 12 bis >8 Monate 170
bis 230 RM.

Wellerberlcbt de- RelckSweNerdtentte»
AuSaabeori Slutlaar»

Vorhersage für Montag: Allmählich ab-
flauende Winde aus Nordwest, schauerartige
Niederschläge. Zwischendurch Aufreitzen der
Wolkendecke. Stellenweise Nachtfrost, tags»
über kühl.

Vorhersage für Dienstag: Fortdauer des
unbeständigen Witterungscharakters. Etwas
milder.

Gestorben : Frida Riexinger geb. Haag . 55 I.
W ildbad.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaisei,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für dew
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Gütz.  Nagold.
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Amtliche Bekanntmachungen i

Entwässerung auf äen Markungen !
Zchönbronn unä Oberhaugstetl j

Das genossenschaftlicheUnternehmen zur Eni Wässerung von
Grundstücken in den Gewänden . Ritzler und Mädach wiesen'
der Markung Schönbronn , sowie . Seeäcker' der Markung
Oberhaugstetl ist von der Ministerialabteilung für Bezirks- und
Körperschaftsoerwaltung am 20 . Januar 1938 genehmigt
worden. 200

Nagold , den 29. Januar 1938
Der Landrat: Dr. Laufs er.

Straßensperrung
Die Ortsdurchfahrt Egenhausen im Zuge der Landstraße

I. Ordnung Altensteig — Egenhauser Chaufseehaus wird vom
Oltsausgang gegen Altensteig bis zum Rathaus vom 3l . ds.
Mts . an etwa 3 Wochen lang für sämtliche Fahrzeuge ge¬
sperrt. Umleitung über Altensteig(»Anker' ) - Walddorf- Wald-
dorfer Chausseehaus—Egenhauser Chaufseehaus. Die Zufahrten
nach Egenhausen sind bis zur Baustelle frei. 220

Nagold/Ealw , den 29. Januar 1938
Der Landrat: Straßen » und Wasserbauamt:
Dr. La uff er Baurat Kocher

Die Aufnahmeprüfung in Rl . I
für Schüler (innen ) , der 4. oder einer höheren Volksschulklasse
findet statt : Montag , den 21. Februar 1938, von vormittags
8 Uhr an . Schriftliche oder mündliche (Dienstag . Freitag
:i—5 Uhr Knabenschule 2. Stock, Klassenzimmer I) Anmel¬
dungen unter Vorlage eines Geburtsscheines nimmt die
Schulleitung bis 12. Februar 1838 entgegen . Vis zum glei¬
chen Termin sind etwaige Anträge aus Aufnahme besonders
leistungsfähiger Schüler (innen ) aus der 3. Erundschulklasse
zu stellen 410

Nagold , den 29 . Januar 1938 . Nagel.

Stadtgemeinde Nagold

Am Mittwoch , den 2. Februar
1938 kommen aus dem Stadt¬
wald Distrikt Killberg , Abt . un¬
teres und oberes Buchschlägle,
Abt . vorderer Dachsbau , Besen¬
reisteich , Hinterer Stellesbuckel,
Sommerhalde und Buttenmühle
zum Verkauf : 267
Nadelholz , Vrennreisig : 4280

Wellen ungebunden in Flächen
(Astreis mit Schlagraum und
Stängle ) .

Zusammenkunft zum Vorzeigen
nachm. 13 Uhr beim Pflanzen-
schulhäusle in Abt . vord . Lache.
Verkauf 15 Uhr daselbst.

Stadt . Forstamt.

'(lIS)ll9Zl32UV un
IP055UM UIN SOÜSijM)

Nagold
Habe im Auftrag ein bereits

noch neues

Kuhkummei
zu verkaufen

Fr . Breziug , Schmiedm.

Tüchtiger 4l7

Möbel schreiner
kann eintreten bei

Möbelfabrik Reichert
Rohrdorf.

Am 29.Jan . ist unser Innungs-
Mitglied

Zakob Schiron
Maurermeister , Haiterbach
gestorben. Beerdigung Dienstag
13.30 Uhr.

Beteiligung ist Ehrensache.
4 >8 Der Obermeister.

Haben Sie Schnupfen?
Dann nur

Tempo-
Taschentücher
(gesetzlich geschützt)
verwenden!

18 Stück . 25 g
18 St . imprägn . mit Menthol 30 §
G. W. Zaiser , Nagold.

rmimm  Upllmow
olckl vegverienl Orden LIe wese rw-
edgesciinitten sum ^ nkuken , Anstel cjle,
„iw Snlnekmen von »d bei
mo » « at «k »o8t, ^ clo>s->4it>sep>str 1

Gegen Verstopfung das gute
tchimer VMonlbwt

Erhältlich im 341
Reformhaus S . Narr , Nagold

Ruhiges Ehepaar sucht auf
1. April oder später

4 Zimmer-
Wohnung

mit Bad oder Einfamilien¬
haus zu mieten. Preisan¬
gebote unter Nr . 414 an
den . Gesellschafter'

Ab bis 12.

Mler -Mim -MM

3 olickerp 08 ten in

Vamen-Usntel unä -Kleiäer - tterren-NLnlel- unä ^nrüAe
vamenküte, 81rickivaren, KIeiäer8tofke, Ke8le U8vv.

Lonäerposten in
Oaräinen aller ^rt - koäenleppiclie , ketlvorlagen
8teppäecken, VVolläecken- Herren- unä I)Lmenws8clie
Kleiäer8toffe, 8clilrme, Ke8le U8iv. 330

Hailerbach, 29. Jan . 1938

Todes -Anzeige
Nach schwerem Leiden infolge einer Kriegs¬

verwundung ist unser treubesorgter Vater , Groß¬
vater, Bruder und Onkel

Jakob Zchuon
Bauunternehmer

im Alter von 65 Jahren in die ewige Ruhe
eingegangen.

Die Hinterbliebenen:
Marie Schno», geb. Conzelmann

mit Angehörigen
Beerdigung Dienstag 13.30 Uhr

ÄÜllkk ^ Aüflkk fertigt rasch und billig T . W . Itüskk

412 Nagold, 31. Januar 1938

Danksagung
Anläßlich des Heimgangs unserer lieben un¬

vergeßlichen Mutter

Paula Bürkle
wurde uns so viel Teilnahme entgegeugebracht,
schon während der langen Krankheit wurde sei¬
tens des Kreiskrankenhauses aufmerksame Liebe
und sorgsame Pflege erwiesen, auch tröstliche
Morte durften wir durch Herrn Stadtpfarrer
Gerber erfahren , sowie für den erhebenden Ge¬
sang des Ver . Lieder - und Sängerkranzes , für
die Kranzspenden und die Begleitung zu ihrer
ewigen Ruhe , entbieten wir allen recht herzlichen
Dank.

Martin Bürkle , Zimmermeister
und Sohn Paul.

Ebhansen, 31. Januar 1938.

Nagold , 31. Januar 1938

DanksagungDanksagung
Für die uns beim Heimgang unseres lieben

Gatten und VatersFür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
sowie für die vielen Blumenspenden beim Hin¬
scheiden unserer lieben Schwester, Schwägerin
und Tante kill! kkieüried Hedöttle

Friederike Müller Kaukmann

erwiesene Liebe und Anteilnahme danken wir
innigst

Mathilde Schüttle geb. Kemps
mit Irene und Rudolf.

danken herrlich.
AkÜÜLk,

Schutzmanna. D.
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Sie Welt ti>wenigen Zeilen
Grotzseuer in einer Baumwollsabrik

In Seclin bei Lille brach in einer großen
Fabrik für Verarbeitung von Baumwollabsällen
Feuer aus . das niedrere Stunden lang wütete und
Milliarden -Schaden anrichtete. Sämtliche umlie-
zenden Wohnhäuser mußten geräumt worden.
Moscatelli in Rio de Janeiro eingetroffen

Fliegerhauptmann Moscatelli  ist mit dem
dritten Flugzeug des italienischen Transozean-
Geschwaders am Freitag um 17.36 Uhr MEZ.
nach einem sünseinhalbstündigen Flug , von Natal
kommend, gleichfalls in der brasilianischen Haupt¬
stadt gelandet.

SEISurltll gegen Wolkenkratzer
Zum Abbruch verurteilt — Geldstrafe fürden Erbauer

Ltgooborlvkt der  148 pre», v
dg. Brüssel, 28. Januar . Das Schicksal des

kn der Wetstraat errichteten „Wolken¬
kratzers". gegen den baupolizeiliche Bedenken
geltend gemacht worden waren , ist jetzt durch
ein Urteil deS Gerichts besiegelt. Der Er¬
bauer  und die Mitbesitzer des ..Bull-
dings" wurden in zweiter Instanz dazu
verurteilt , eine Geldstrafe  von 10 bzw.
5 FrS. (I) zu bezahlen. Außerdem wurde dem
Erbauer auf Antrag der Stadtverwaltung
Brüssel auserlegt, das Gebäude, das eine
wesentliche Beeinträchtigung des Stadtbildes
bedeute, abzubrechen.  Damit ist ein
Kampf entschieden, der die Öffentlichkeit der
belgischen Hauptstadt lange Zeit bewegte.

Mord nack 32 Fahren aufgeklärt
Geständnis des Täters aus dem Sterbebett

Ligenvericvl der 5i8 ? cei » «
bg.Brüssel, 28. Januar . In einem Dorf

bei Gent starb ein alter Mann , der kurz vor
seinem Tod das Geständnis ablegte, vor
nunmehr 32 Jahren den 34jährigen Bäcker
Strobbe aus Rache ermordet  zu
haben. Durch dieses Geständnis wurde ein
Kriminalfall aufgeklärt , der seinerzeit be¬
trächtliches Aufsehen erregte. Ein Schwa¬
ger des Ermordeten war wegen des Mor¬
des angeklagt worden. Zum Glück wurde er
jedoch trotz starker Verdachtsmomente freige-
sprochen. da er ein einwandfreies Alibi nach-
weisen konnte.

Ser falsche„Oberfeldwebel"
Memmingen. 28. Januar . In den Markt

Grönenbach kam eines Tages der 23jährige.
aus Augsburg gebürtige Sebastian Glück
und ließ eine Dorfschöne zu sich rufen. Er
stellte sich als heiratslustiger Oberfeldwebel
vor und erzählte dem Mädchen weiter, er
werde ein großes Gut erben und sei außer¬
dem Erfinder einer wichtigen Neuerung im
Flugwesen. Schließlich versprach er dem
Mädchen das Heiraten , wenn er zum . Aus¬
bau" der Erfindung eine kleine Geldsumme
geliehen bekomme. Die Auserkorene gab ihm
hieraus annähernd 200 RM. Der . feine"
Bräutigam ließ sich von da ab aber nicht
mehr sehen. Nun hatte sich das Schöffen-
gerrcht Memmingen mit ihm zu beschäftigen.
Trotz seiner Jugend ist er schon achtmal
vorbestraft,  darunter mehrmals vom
Sondergericht wegen widerrechtlichen Uni-
sormtragens. Das Gericht verurteilte den
skrupellosen Schwindler diesmal zu einem
Fahr acht Monaten Gefängnis.
Ein Wolf spazierte-urK die Stadt

Ein Förster erlegte den Ausreißer
Ligenberiodt de ? 518 prerrs

rst. Magdeburg, 28. Januar . In Seehau-
seu in der Altmark bewunderten die Einwoh¬
ner einen besonders prächtigen „Schäfer-h und ", der einen ganzen Taa lana durcki

die Straßen der Stadt spazierte. Die Kinder
spielten mit ihm und die Leute fütterten
dieses Prachtexemplar von Hund, das sich
auffällig scheu zeigte. Am Nachmittag stellte
es sich dann Plötzlich heraus , daß der
„Schäferhund " in Wirklichkeit ein Wolf war.
der aus einem Zwinger ausgebro-
che n war und sich nun in der Stadt herum-
trieb. Auf diese Schreckensnachrichthin leer¬
ten sich die Straßen der Stadt im Nu. Erst
später, als es gelang, den Wolf im Hof des
Postamtes aufzufinden und ihn dort durch
einen Förster abschießen zu lassen, legte sichdie Aufregung.

Sraf Luckner schreibt
aus äer Züäsee

8o n verdienst der 518 - Lrezze
Grat Luckner. der sich mit teinem „Seeteufel"bekanntlich zur Zeit aus Weltreise befindet,sandte einem befreundeten Mannbeimer Kapi¬tän zwei Briefe aus der Siidsee.

Der erste Brief wurde in Pap ete (Tahiti)
abgesandt. In ihm heißt es u. a.:

„Seit zehn Tagen sind wir hier in Tahiti . An
Bord ist alles wohl. Wir hatten bis jetzt eine
schöne Reise. Wir ginaen von Panama zuerst
nach dem Perlas -Archipel, wo wir ein Paar Tage
fischten und dann weiter nach den Kokvsinseln.
Auch da haben wir gefischt und wilde Schweine
geschossen, Kokosnüsse. Lemonen und Apfelsinen
sackweise an Bord geschleppt. Von den Kokos-rnseln fuhren wir nach der Galapagosgruppe.
Dort haben wir die Chataminsel besucht, ferner die
Lharlesinsel , die Albemarleinsel und die Jndesa-
tigableinsel. Aus CharleSinsel hat sich ja die
Tragödie Dr . Ritter - Baronin Wag¬
ner  abgespielt . Dr . Ritter ist dort gestorben unddie Baronin ist spurlos verschwunden. Mit der
Baronin verschwand auch ihr Begleiter Philipsohn.

„Nach und nach taute die Bevölkerung
auf"

Es wohnt noch ein Deutscher dort auf der
Lharlesinsel mit Namen Wittmer.  ein Kölner,mit seiner Frau und drei Kindern . Er hat sich
dort ein nettes Heim geschaffen. Er besuchte unS,
und wir ihn. Es gibt dort viele wilde Ochsen,
Kühe. Schweine, Esel und Ziegen, und es wächst
alles, nur das Wasser fehlt. Wir haben unsere
Tanks in der Tagusbucht auf der Albermarleinsel
gefüllt, es ist eine langwierige Arbeit , da das
Wasser nur eben aus dem Felsen sickert. Die Bran¬
dung erschwerte das Landen sehr. Wir hatten
dann eine 45 Tage lange Reise von Galapagos bis
Tahiti . Als wir ankamen, war die Bevölkerung
sehr ablehnend, aber so nach und nach taute sie
auf, und jetzt sind wir gute Freunde  ge¬worden.

Wir waren die letzten drei Tage im Dock, das
Schiss war derartig mit Muscheln und Tang be¬
wachsen. daß wir nur noch fünf Meilen Fahrt
machten mit bestem Wind . Wir hatten vorherr-
sehend westliche und südwestliche Winde, aberimmer schönes, klares Wetter bis zur- Marquesas-
gruppe, dann wurde eS böig. Nächste Woche gehen
wir von hier nach der Insel Mopelia , um zu
sehen, was vom „Seeadler " übrig geblieben ist,dann geht's nach Samoa und dann nach Auckland
(Neu-Seeland ). Hier liegt noch eine kleine deutsche
Ketsch, die „Nami ". Der Führer und Besitzer
ist ein junger Berliner , der ganz allein damit
um die Welt segelt.

Das beste Nachtglas verschwand von Bord
Der zweite Brief ist von der Insel Morea

(Freundschaftsinsel) datiert . „Am Samstag.
4. Dezember, verließen wir Papete , waren nur
drei Stunden unterwegs bis hier. Wir liegen in
einer wundervollen Bucht, die durch ein Rifs ge¬
schützt ist. Morgen geht's weiter nach Samoa
(Pago -Pago ). In Papete  wurden uns , als
wir am Dock lagen, unser Chronometer , daS beste
Nachtglas und ein Sextant gestohlen.  Wir
übergaben den Fall der Polizei , die bis jetzt die
Täter nicht gefunden hat . Wir wurden verhört
und gefragt, ob wir einen Racheakt vermuteten,
aber wir konnten niemand verdächtigen. Daß es
die Eingeborenen gewesen sind, ist eigentlich nicht
anzunehmen, die können mit den Sachen nichts
anfangen . Für uns ist die Sache unangenehm,
wir bekommen die Gegenstände wohl nicht wieder."

Weitere Spenden für das WM
Robert Schweizer. Lederfabrik, Backnang 2000;GB lob Hau«, KG.. Stuttgart 1920: E. Bandell AG..Stuttgart 600: Landesverband Württ. Haus- undGrundbBipervereme. Stuttgart 500: Württ. Ubren-ltzbrrk, Burk n. Söbne, Schwenningen a. N. 500:Zweckvcrband Ueberlanbwerk, Aistaig a. N. 500:Martin Klotz, Hoch- und Tiefbau, Ludwigsburg 300:Wurttemberglsche Bank, Stuttgart 10 000: st. W.^ '^ Metallwarenfabrik. Eßlingen 1000: Schwä-b; che Bank AG„ Stuttgart 500,- Sr . Künemund,Stuttgart 300 RM.

SvtelO»des Mrtt.EMst-titm
Großes Haus

Momag, «i . „ - - .. . .
Dienstag. 1. Februar: 6 IS:fang 20 Ubr, Ende 22.45 UbrMtt - - - -

Januar : csenvumrn!F " " "„Mignon ". An-
_ ._ _ 2. Febrnar : KdK. Kulturgemeinde 51:.S i d e l i o". Anfang 20 U' " 'Donnerstag, S. Februar: Ü7 SndeHgen"'22üH Uhr.14: „Am e l IMaskenball). Anfang 20 Ubr, End« 22.46 Ubr.eitag, 4. Februar : v 14: „L a r m e n . AUbr. Ende 22.45 Ubr.

AnfangFreitag
19.30 Ubr.

Samstag , 5. Febrnar : HI . Geschl. Boxstellung:„Undine ". Anfang 15.15 Ubr, Ende 18.15 Ubr. —K 14: „M onik  a". Anfang 20 Ubr, Ende 28 Ubr.Sonntag. K. Febrnar : Außer Miete: „Der Ro-
^en^kavalie  r ". Anfang 19.30 Ubr. Ende »achMontag, 7. Febrnar : Außer Miete, Ermäßigung
nttgehoben: Einmaliges Tanzgastsviel der spanischenTänzerin Ma nuelaöelRto.  Anfang 20 Ubr.

Kleines Han»
Montag, »1. Januar : 14 15: „P arkstratze  18".Anfang 20 Ubr, Ende nach 22 Ubr.Dienstag, 1. Februar : O 13: „KollegeCramvto  n". Ar

^Mittwoch, 2. Februar : KdF.„Pa r kft r a tze 13". Anfang
22 Ubr.

Donnerstag, 8. Februar : ^Preuß  e". Anfang 19.80 Ubr,
Freitag, 4. Februar ; KdF

Anfang 20 Ubr, Ende"gegen 22.30
Kulturgemeinde 52:20 Ubr, Ende nach
15: „Der letzteEnde 22.80 Ubr
Kulturgemeinde 58:,st" i? i' L"i e 'b 7ü"e"s"v 'e r ri ". Anfang 20 Ubr, Ende

^Ämstag , 5. Febrnar : L51/H 7: „Don Lar-. o s". Anfang 19 Ubr, Ende nach 23.15 Uhr.Sonntag, S. Febrnar : Außer Miete: „Schnee-veitzchen und Rosenrot ". Anfang 15 Ubr,Lnde 18.45 Uhr. —Außer Miete: ,.H a m l e t . An-äng 18.30 Ubr, Ende 22.30 Ubr. AusverkauftIMontag. 7. Febrnar : Außer Miete: „Hamlet.

es nickt alles Lfibt
Verwöhnte Milchkühe In Dänemark wer-

den die Milchkühe in
jeder Hinsicht verwöhnt, und dennoch kann
man hierbei nicht von Luxus sprechen oder
von einem Steckenpferd ehrgeiziger Land-
wirte. Auf der Butterausfuhr beruht die
gute finanzielle Lage Dänemarks und man
tut alles , um die Milch der dänischen Kühe
so fettreich wie möglich zu machen. Die dä-
nische Milchkuh soll sich in jeder Beziehung
wohlfühlen. Dazu gehört nicht nur gutes
Futter , sondern auch eine hygienische Be-
Hausung. Stall kann man zu den strahlend
Hellen und sauberen Gebäuden gar nicht mehr
sagen, in denen sich die dänischen Kühe größ-
tenteils aufhalten . Erst neulich ist wieder
ein modernster Kuhstall unter großem Pomp
seiner Bestimmung übergeben worden. Direk¬
tor Brhde Nielsen auf Sindsviele  bei
Kvistgaard hat eine hundertköpsige Gesell¬
schaft dazu eingeladen, in diesem vollendeten
Kuhstall einen „Milchcocktatl" einzunehmen.
Da saßen dann die Damen und Herren in
Smoking und großer Abendtoilette und
brauchten für ihre Gewandung nicht mehr
zu fürchten als bei einem gewöhnlichen Ball.
Die Wände des Kuhstalls bestehen aus
schneeweißen Porzellankacheln, von denen
nicht nur Sauberkeit und Frische, sondern
Lebenskraft und Behagen strahlt . Und die
Kühe haben bei ihrem Einzug freudig ge-
muht.
Ein Kuß Das Gericht in Witten¬
kostet 80 RM. berge  hatte sich dieser Tage

mit einem ergötzlichen Fall
zu beschäftigen, der allerdings für den An¬
geklagten nicht sehr angenehm war , denn er
mußte für einen Kuß den nicht gerade klei¬
nen Betrag von 80 RM. bezahlen. Und das
kam so: Der „Bösewicht" hatte eines nachts
aus seinem Heimweg gewaltige „Schlagseite",
und als ihm ein junges hübsches Mädel be-

Pfunde spenden, heißt Freude spenden!

MM

«MM

gegnere, ueß er sich dazu hmreitzen, die
Schöne zu umarmen und zu küssen. Die
Folge davon war eine Anklage wegen tät¬
licher Beleidigung und es hätte sogar nicht
viel gefehlt, so hätte er beinahe seine Stel¬
lung verloren . So böse war aber das Mädel
nun doch nicht und einigte sich mit dem
Richter, der auch Verständnis für den Vor¬
fall hatte , auf eine Geldbuße von 30 RM.

Ehemann Uni ihrem naschhaften Ehe-
im Fuchseisen mann einen „Denkzettel" zu

geben, kam Mrs . Geraldine
Scott in Chikago  auf die absonderliche
Idee , ein Fuchseisen vor der Speisekammer-
tür anzulegen. Als wieder einmal der spät
heimkehrende Mann heimlich im Dunkeln zu
den Einmachtöpfen tappte , saß er Plötzlich in
der Falle . Vor dem ScheidungSrichter er-
klärte dieser Tage Frau Scott , daß sie keines,
falls die an ihrem Gatten vorgenommene
Radikalkur bedaure, da der Schaden, den der
naschhafte „Bösewicht" angerichtet, stets sehr
groß gewesen sei. Angesichts der regelmäßig
geleerten Konservenbüchsen habe sich der
Kläger ohnehin nicht gescheut, di« Hausge-
hilft» zu verdächtigen. Der Richter schied die
Ehe mit dem Bemerken, daß man Ehemän-
nern unter gar keinen Umständen ihre
schlechten Angewohnheiten mittels Fuchseisen
abgewöhnen dürfe.
Der Hase zwischen Autofahrer haben oft be¬
be« Schienen obachtet, wie bei nächt¬

lichen Fahrten das Wild
auf den Landstraßen stehen blieb, vom
Scheinwerferkegel gebannt , so daß es den
rettenden Seitensprung nicht wagte und sich
lieber überfahren ließ. Eine Art Hypnose
muß die Tiere in diesem Augenblick erfaßt
haben, und die gleiche Hypnose schien auch
einen Hasen in ihren Bann geschlagen zu
haben, der in diesen Tagen die finnische
Hauptstadt in Aufruhr brachte. Wahrschein¬
lich hatte ihn der harte Winter in die
Straßen Helsinkis  getrieben , mutig war
er bis in eine Hauptstraße vorgedrungen und
schlug seine Haken geschickt zwischen den Au-
tos und Wagen , die bestürzt anhielten . Un-
versehends geriet der Hase aber zwischen die
Straßenbahnschienen , und nun jagte er auf
der Spur entlang , sah nicht rechts und nicht
links, schlug keine Haken mehr, sondern suchte
das Ende der Schienen, über die er anschei¬
nend seitlich nicht ausweichen konnte. Die
Straßenbahn , die hinterdreinfuhr , verfolgte
den hypnotisierten Meister Lampe so lange,
bis ihn einige entschlossene Fußgänger mit
Gewalt über die Schienen rissen Erst dann
flüchtete er in stillere Straßen.

Die MM-es Schicksals
Roman von Gert Nothberg.

16. Fortsetzung Nachdruck verboten
Und Sebaldus erzählte.
Ließ nichts weg, machte nichts dazu, erzählte.
Aber es war , als hätte er das größte Verbrechen der

Welt berichtet. Beide Damen saßen wie erstarrt in ihren
Sesseln. Endlich meinte Auguste klagend:

„Habe ich es dir nicht gesagt? Natürlich habe ich es
dir gesagt. Aber ihr Männer glaubt ja nie eher etwas,
bis ihr vor der Tatsache steht."

Tante Eveline weinte.
Onkel Sebaldus sagte:
„Ich werde dafür sorgen, daß sie diese Reise nach Ost¬

friesland sofort nach der Hundertjahrfeier der Helmrodte-Werke antritt . . - „ „ -
„Ja , sie muß fort ." - , <
Beide Damen sagten es wie aus einem Munde.
„Daher also ihre Weigerung betreffs des Barons

Nestler. Es ist ja direkt unglaublich , ist um auf die
Bäume zu klettern . Wegen eines Arbeiters verschmäht sie
den Baron . Wenn er jemals etwas davon erfährt , ist es
sowieso aus . Das hat er doch nicht nötig , sie zu heiraten»
bloß weil der Arbeiter sie nicht mochte," sagte Augustedann noch.

„Mein Gott , wenn er es erfahren müßte," sagte TanteEveline.
Eine Weile schwiegen sie alle drei, dann fragte Se¬baldus:
„Wolltet ihr mir nicht auch etwas Mitteilen ?"
„Ja ! Denke dir , Prinz Liebenstein hat Schloß Brechten

gekauft und wird dauernd hier seinen Aufenthalt neh¬
men. Er will einige Tage nach seinem Einzug einige Fa¬
milien zu sich bitten , die einigermaßen Anspruch darauf
haben. Wie schön es wäre , wenn inzwischen Jlse -Dore dieBraut des Barons geworden wäre . Meinst du nicht?"

"Und der Prinz ist noch Junggeselle . Mir kam ein >
wundervoller Gedanke, meine Lieben. Nein , es wäre ein !
Roman , wäre einfach wundervoll und wird schon aus
diesem Grunde nicht zur Wahrheit werden." ^

„Du meinst?" fragte Auguste hastig.
„Liebe Schwester, größenwahnsinnig wollen wir nicht

werden. Prinzessin Liebenstein ! Hm. Aber schlagt es euch
aus dem Kopse. Nein , nein ."

Auguste begehrte aus.
„Jlse -Dore ist sehr schön. Sie ist die reichste Erbinweit und breit . Wenn der Prinz Augen im Kopse hat,

dann — Herrgott , eigentlich ist es doch sehr gut, daß Jlse-
Dore den Baron nicht wollte. Am Ende ist ihr noch ganz
was anderes bestimmt. Wirklich, man könnte es doch bei¬
nahe glauben ."

Onkel Sebaldus lächelte ein bißchen mitleidig , aber
er konnte es nicht ändern , daß auch ihm das Gesicht
brannte . Er schob es noch nachträglich dem bei Frau von
Röder genossenen Wein zu, aber er konnte es doch nicht
ändern , daß auch ihm eine Ehe zwischen dem Prinzen i
Liebenstein und seiner Nichte nicht mehr gar so zweifel¬
haft erschien.

Er erhob sich und meinte:
„Es wird so kommen, wie es ein Höherer bestimmt.

Aber wir wollen auch nicht mehr ärgerlich sein, daß Jlse-
Dore den Varon nicht gleich bei unseren ersten Worten
mochte. Sie weiß am Ende schon, was sie will . Freilich !—"

Der Arbeiter fiel ihm wieder ein, den Jlse -Dore liebte.
Nein , das durfte nicht sein. Und auf der anderen Seite
war aber doch jetzt auch eine Abreise Jlse -Dores nicht
mehr wünschenswert . Was konnte nicht alles während der
Abwesenheit passieren. Der Prinz konnte eine andere ken¬
nenlernen . Auf Geld brauchte er am Ende nicht allzusehr
zu sehen, denn wer sich Schloß Brechten kaufen kann, der
sitzt schon selbst ganz hübsch im Gelde.

Nun , die nächsten Wochen schon mußten vieles bringen.
Sebaldus ahnte Großes!

„Und was meinte die Frau Sanitätsrat sonst?" fragte ^er noch, nur um etwas zu sagen. i

„Oh, sie hatte nicht viel Zeit , mußte die Neuigkeit noch
weiter tragen . Die gute Sanitätsrat Keller ist wirklich
eine rechte Klatschbase. Bei aller Freundschaft für sie stell¬
ten wir das fest."

Onkel Sebaldus hörte es und hörte es auch wieder
nicht. Ihm kam die Erinnerung , daß ihn als jungen Ober¬
leutnant ein General Prinz Liebenstein mal ganz ge¬
hörig bei einer Uebung angeschnauzt hatte . Es müßte ein
erhebendes Gefühl sein, wenn jetzt ein Prinz Lieben¬
stein zu ihm, den Obersten a. D. Sebaldus Helmrodte,
kommen und um die Hand seiner Nichte bitten würde.
Obendrein wäre es vor der ganzen Stadt eine —, nein,
er wollte sich nicht auch noch mit in diesem Hirngespinst
verfangen , in das die beiden Damen sich verrannt hatten,
aber schön wäre es natürlich.

Da man für den Abend Theaterkarten hatte , blieb
nicht mehr soviel Zeit übrig , um sie noch mit Zukunfts¬
plänen zu verschwenden. Jedes verfügte sich in sein Zim¬
mer, um Toilette zu machen. Aber jedes von ihnen dachte
ununterbrochen an die große Chance, die der Jlse -Dore
vielleicht erblühen konnte.

— Jlse -Dore aber sang und spielte an diesem Abend
einige wundervolle Lieder von Schumann . Und sie wußte
nicht, daß an diesem Abend, genau um dieselbe Zeit , Ru¬
dolf Heinsberg dieselben Lieder auf der Violine spielte.
Sie wußte es nicht, trotzdem sie immer an ihn dachte. An
seine harten , spöttischen Augen.

5. Kapitel.
Der P : ,z kam eher, als man dachte. Eines Tages

hielten alle Familien , die in Frage kamen, die Einladung
nach Brechten in den Händen.

Das war ein einziger Aufruhr!
Schneider und Schneiderinnen wurden in Nahrung

gesetzt wie seit langer Zeit nicht mehr. Die jungen Damen
befanden sich in einem förmlichen Fieber . Denn natürlicb
war der Prinz sehr verwöhnt . Natürlich mußte man die
Schönste sein. Denn man konnte doch nicht wissen.

Fortsetzung folgt.
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Der Sport vom Sonntag

Mar fand einen tapfern Gegner
Der Südafrikaner Ben Zord stand unerwartet alle 12 Runden durch

Der Sieg unseres in Hochform kampfenden Schmeling stand nie in Zrage
lllxenberlcki der > 8 ? re, »s

DaS große Boxereignis in der Hamburger
Hanseatenhalle ist vorüber. In einem ungeheuer
spannenden Kampse, der über alle 12 Runden
ging, schlug vor 23 VW Zuschauern Max
Schmeling  seinen tapseren Gegner Len
Foord ' klar nach Punkten. Der Südafrikaner
zeigte eine geradezu erstaunliche Härte
und Zähigkeit. Er kann sür sich den außer¬
ordentlich großen Erfolg buchen, gegen einen
Partner wie Max Schmeling die voll« Runden¬
zahl durchgestanden zu haben.

Vor wenigen Stunden standen sie im Hotel
.Esplanade ' noch lächelnd aus der Waage, der
bullige Witt  und der sympathische Leib¬
brandt.  der gut aussehende Wallner  und
der grimmig dremschaueude Bundy,  und dann
steckte Max seinen Kopf durch die Tür . „Komm
nur herein. Max' , riefen die Pressevertreter, die
sich im Hotel „Esplanade ' zum Auswiegen ver¬
sammelt hatten . Und Max kam. Gut gelaunt,
gesund und frisch stand er auf der Waage, witzelte
mit dem Ringrichter und drückte Ben Foord.
der ein bißchen betreten dastand, lange und kräf¬
tig die Hand. Dann klappten die Türen , beide
verschwanden. . . .

vanseatenhalle!
Es ist soweit. Der erste Beifall brandet auf.

Er gilt zwar nicht den beiden ersten Akteuren im
Ring. Kretzschmer und Esser. Hans Al der 8 ist
soeben erschienen. Lächelnd sucht er seinen Platz.
Da fitzt er übrigens nicht allein . Alles was
Namen und Klang hat, ist hier am Sonntag-
nachmitag in der Hanseatenhalle vertreten.
Ein Titelverteidiger vor dem ko.

Dann ist der erste Kampf des Rahmenpro¬
gramms schon vorüber . Jubelnd wird der neue
deutsche Leichtgewichtmeister begrüßt. Er heißt
Albert Esser.  In einem dramatischen Ge-
''echt hat er den unglaublich zähen, aber boxerisch
unterlegenen Titelverteidiger Kretzschmer  klar
lusgepunktet.
Leibbrandt kam über die Runden

Rvbby Leibbrandt  heißt der nette Junge,
der dann auf den Gongschlag zur ersten Runde
wartete , um mit Adolf Witt  im Halbschwer¬
gewicht über die Runden zu gehen. Die ersten
Runden dieses Kampfes bestätigten dann auch,
daß Robby Leibbrandt nicht nur gut ausfleht,
sondern auch sein Handwerk versteht. Selten gibt
er dem wild anstürmenden Kieler eine klare
Chance. Als dann aber der deutsche Exmeister
un Halbschwergewicht seinen Gegner aus Süd-
asrika mit ein paar Linken erwischt, hat seine
Schlagkraft nicht mehr die vernichtende Wirkung
wie in den ersten Runden . Trotzdem erringt der
Kieler einen knappen  Punktsieg.

Schmeling und Kord im Ring
Ruhig tritt Max Schmeling durch die Seile

und läßt sich dann von Max Machon die Hand¬
schuhe über die Zauste streifen. Ben Foord , der
wie sein großer Gegner stürmisch begrüßt wurde,
ist nun auch erschienen. Ben Foord, der noch vor
ein Paar Jahren als Farmer die weiten Steppen
New Orleans durchstreifte, ist ein toller Bursche,
das hat er schon oft bewiesen. Er hat Ueber-
raschungen gern, aber heute kann keine lieber-
raschung möglich sein, denn vor ihm steht ein
Stratege des Boxsports , ein Künstler, ein Großer
oss Ringes.

Heller tönt der Gong zur ersten Runde. Schme-
ling tänzelt mit großer Sicherheit in die Ring¬
mitte, schickt ein paar kleine Schläge los, aber
Ben Foord ist auf dem Posten, ja er sendet dem
Deutschen sogar die Linke ein paarmal blitzschnell
ins Gesicht.

Ben Foord taumelt
Die zweite Runde scheint ebenfalls ohne allzu

große Ueberraschungen zu verlaufen . Schmeling
greift in wenigen Schlägen Ben Foord wiederum
sehr geschickt auf. duckt und taucht mit einer
virtuosen Behendigkeit sicher. Aber dann hat Ben
Foord zum ersten Male die schwere Hand Schme-
lings kosten müssen. Knapp und trocken landet
Max am Kinn des Südafrikaners , spielend leicht
üeht das Ganze aus , aber dieser Hieb ist so sicher
und haargenau geführt, daß Ben Foord zum
ersten Male taumelt.

Dann ertönt der Gong zur dritten Runde,
ven Foord hat früher Wirkung gezeigt, als eS
Max und auch dem Publikum lieb war . Auch

iese Runde kann nur eine Etappe in der Zer-
mürbungstaktik Schmelings sein, denn Max

ihrt absolut sicher das Geschehen, ohne aller¬
dings ahnen zu können, daß dieser Ben Foord
ein ungeheuerlich harter Bursche ist.

-chmelings Rechte tritt in Aktion
Max läßt die überlegene Reichweite Den Foord?

mch in der vierten Runde nicht zur Geltung
kommen. Während er im Nahkampf Blößen
nicht, trifft der Südafrikaner immer nur auf die
Deckung. Dafür fährt ihm die harte Rechte
SchmelmgS zweimal, dreimal kurz hinterein¬
ander inS Gesicht.

ES muß für Ben Foord ein unangenehmes
Gefühl sein, mit einer Linken, die bestimmt nicht
schlicht ist, nichts weiter als die Luft  der Han¬
seatenhalle §u treffen. Schmelings Gesicht ist
zwar ein bißchen gerötet, aber in der sechsten
Rund« scheint Max doch Ernst zu machen, denn
wieder zielt er dreimal , viermal haargenau auf
den Punkt und erschüttert Ben Foord so. daß der
Südafrikaner zum erstenmal zu klammern ver¬
sucht.

ES hagelt Schüsse
In der 7. Runde versucht Be« Foord z«

lächeln, al» er von einem Geraden S'
erwischt wird . GS ist ei« bitteres

Anerkennung vor diesem Können eines Großen,
der den Ring souverän beherrscht. Eine ganze
Reihe von Kernschüssen hat Ben Foord in der
8. Runde einstecken müssen. Ein anderer läge
schon längst am Boden. Max Schmeling scheint
sich den entscheidenden Kamps sür die 9. Runde
aufsparen zu wollen.

Die Ueberraschung: Ben Foord hält durch
Bis zur S. Runde hat mancher Foord Frist

gegeben. Für diese Runde rechnete die ganze
Welt damit , daß der Südafrikaner groggy durch
den Ring taumeln und dann zu Boden gehen
würde. Aber man scheint sich in diesem Farmer¬
sohn getäuscht zu haben. Max hat ihm zwar
einen schweren Brocken mitgegeben, gleich zu
Anfang dieser Runde, aber Ben Foord kam auch
überraschenderweise mit seiner Linken durch und
war verhältnismäßig frisch.

10. Runde: Ben Foords Rechte scheint außer-
ordentlich gut und schnell zu arbeiten . Was nie¬
mand für möglich gehalten hätte, trifft ein: D i e
Aktivität Foords wächst in der 10.
Runde.  Er trifft links gut, einmal , zweimal.
Max aber jagt ihn immer wieder vor sich her,
stellt sich mit der tastenden Rechten für den gro¬
ßen Schlag zurecht. Er sucht eine Stelle an dem
blutbedeckten Kinn seines Gegners , trifft immer
wieder so stark, daß Ben Foord fast vornüber
fällt , aber sich trotzdem tapfer auf den Beinen
hält.

Der Gong zur 11. Runde erdröhnt . Wird Ben
Foord auch noch diese Runde überstehen können,
wird der tapfere Junge aus Südafrika durchhal¬
ten ? Zweimal wird er von Schmelings erbar¬
mungslosen Rechten voll getroffen.  Er tau¬
melt an den Seilen , schon kann er die Hände
nicht mehr hochheben. Aber er gibt den Kampf
nicht auf und schlägt mit laschen Armen und
schlotternden Knien. Die Schläge gehen zwar da¬
neben, aber Foord steht durch.

Nun ist auch die letzte Runde gekommen. Wir
gestehen es offen: Niemand hatte mit einem
Punktsieg Schmelings gerechnet. Niemand hätte
nach der 9. Runde einen Pfifferling für Ben Foord
gegeben, aber der Junge hat durchgehalten, und
er ist den Massen hier in der dicht besetzten
Hanseatenhalle ungeheuer sympathisch geworden
in seinem tapferen Aushalten gegen diesen gro¬
ßen Gegner. Gleich zu Beginn der letzten Runde
saust ein Volltreffer in Ben Foords Gesicht. Ein
eisenharter Schlag  kommt nach. Schme¬
ling versucht mit allen Mitteln seiner ausgereif¬
ten Boxkunst, Ben Foord , der schon seit einigen
Runden vor dem Ko. steht, von den Beinen zu
bringen , aber alle schweren Brocken und tsie
vielen gewaltigen Kernschüsse, die Max immer
wieder in das Gesicht seines Gegners feuert, ver¬
mögen diesen nicht vollends zu Boden zu bringen.

Der Schlutzgong ertönt , Ben Foord fällt tau¬
melnd auf seinen Stuhl , 25 000 brechen in brau¬
senden Jubel  aus , der dem einzigartigen
tapferen Aushalten Ben Foords gilt und die vir¬
tuose Technik ehrt , die Max Schmeling in diesen
12 bis zum Bersten mit Dramatik gefüllten Run¬
den gezeigt hat.

Auch Beffelmann Punktsieger
Nach dem Kampfe Schmelings traten Mittel¬

gewichtsmeister Besselmann  und der Wal¬
liser de Jones  zu dem über 10 Runden an-

Leine Spur von äukreguug reizte Uax vor dem Lampt , als ikm ölaekon die vandagen »»legte

gesetzten Tressen an. Von der vierten Runde ab
riß Besselmann die Kampfesführung an sich und
gewann trotz einer Verletzung hoch nach Punkten.
Der Engländer kam nur dank seiner großen
Härte über die Runden.

Wallner Ko.-Sieger
Zu dem einzigen Ko.-Sieg dieses internatio¬

nalen Kampftages kam der Düsseldorfer Schwer¬
gewichtler Karl Wallner.  Er überschüttete
seinen Gegner Bundy  mit einem Hagel von
Kopf- und Körperhaken und noch vor Ablauf
der ersten Runde brach der Ringrichter den für
Bundy aussichtslos gewordenen Kamps ab und
erklärte Wallner zum Ko.-Sieger.

Lin Norweger gewinnt Preis des ßührers
Höhepunkt und Schluß der Jnkernakionalen Sporkwoche/ McLvoy Bobwelkmeister
Nochmals herrschte großer Betrieb in Garmisch-

Partenkirchen . Tausende waren zum Schlußtag
der 2. Internationalen Wintersportwoche in Son¬
derzügen und Omibufsen ins Werdenfelser Land
gekommen. Auf allen Kampfplätzen gab es die
letzte erbitterte Schlacht, und nur die Eis¬
schnelläufer  standen traurig am Rande des
Riessersees. Die ungeheuren Schneemassen, die
in der Nacht zum Sonntag gefallen waren , mach¬
ten es ihnen abermals unmöglich, den dritten
Länderkampf auszutragen . Dafür herrschte um
so regeres Treiben bei den letzten beiden Renn¬
läufen in der Vierer -Bob-Weltmeisterschast. Aber¬
mals sicherte sich England mit McEvoh  den
Titel . Im Kampf um den zweiten Platz lagen
die beiden deutschen Bobs. Kilian , der sich durch
seinen ausgezeichneten dritten Lauf sogar einmal
rn Führung gebracht hatte, behauptete sich gegen
den Zweier-Bob-Meister von Deutschland, Fischer,
der Dritter wurde.

Theodor Heggen in Front
Mit dem Sprunglauf zur Kombination und

dem Sprunglauf erreichte die Wintersportwoche
in Garmisch-Partenkirchen ihren Höhepunkt. Als
Sieger in der Nordischen Kombination erhielt
der Norweger Theodor Heggen  den von Führer
und Reichskanzler gestifteten Ehrenpreis . Kom-
binationszweiter wurde der Deutsche Meister
Günther Meergans  vor dem Deutschen Heeres¬
meister Albert Burk.  Im Sprunglauf , der
wegen des starken Schneetreibens ebenfalls auf
der Kleinen Olympiaschanze ausgetragen wurde,
siegte von 10 000 Zuschauern der Pole Stanis-
laus Marusarz,  der vorher schon den Kom-
binationssprunglauf auf der gleich« , Schanze ge¬
wonnen hatte.

Abschied von Sertorelli
In einer ergreifenden Trauerfeier nahmen die

Teilnehmer an der Wintersportwoche in Gar-
misch-Partenkirchen Abschied von ihrem tödlich
verunglückten Kameraden Sertorelli (Ita¬
lien), der beim Abfahrtslauf so unglücklich ge¬
stürzt war , daß er feinen schweren Verletzungen
erlag . Bei der im Krankenhaus abgehaltenen

dahingeschiedenen SportSmann Worte des Geden¬
kens. „Er starb für die Größe seiner Nation , als
Held und Kämpfer.'

Herber/Vaier
wurde» wieder Europameister

Mit einem großen deutschen Erfolg endete die
9. Europameisterschaft im Eiskunstläufen,
die auf der Freilufteisbahn von Troppau
entschieden wurde. Unter dem Jubel von 10 000
begeisterten Zuschauern errangen die Olympia-
Sieger Maxie Herber - Ern st Baier zum
vierte » Male  hintereinander den Titel . Das
Wiener Gefchwisterpaar Ilse und Erik Paus in
kam auf den zweite« Platz. Auch der dritte
Platz fiel an Deutschland durch Koch - Noack.

Fußball
Süddeutsche Gauliga : Württemberg: Stuttgarter

Kickers—Illmer SB . 91 3:0, Stuttgarter SC . gegen
Union Bückingen3:1, SSV . Ulm — Sportfreunde
Eßlingen 1:1, VfB. Stuttgart — BfN. Schwennin¬
gen 7:0. Südwest: Eintracht Frankfurt — 1. FC.
Kaiserslautern 7:1, Borussia Neunkirchen — SV.
Wiesbaden 3:1, Kickers Offenbach — Wormatia
Worms 7:2. Opel Rüsselsbeim — FSV . Frankfurt
ausgef., FK. 03 Pirmasens —FV . Saarbrücken aus¬
gefallen. Baden: SB . Waldbof — 1. FC. Pforzheim
3:3, VfR. Mannheim — VfL. Neckarau 2:2, FV.
Kehl — VfB. Mnblbnrg 4:1, Freiburger FC. gegen
Germania Brötzingen 3:0. Bauern : Bauern Mün¬
chen— FC. 05 Schweinfnrt 4:0. Spvgg. Fürth gegen
1860 München 6:3, VC. Augsburg — 1. FC. Nürn¬
berg ausgef., Jahn Neaensburg - Schwaben Augs¬
burg 4:1

Stand der Spiel « der
Sp.

Stuttgarter Kickers 16
VsB Stuttgart 14
Stuttgarter Sportciub 14

Große Ringer -Aeberrafchungen
Geradezu grotesk amnutende Ergebnisse brachte

der letzt« Kampftag im Mannschaftsringen . Vor
allem in der Gruppe I ging es drunter und drü¬
ber — im erfreulichen Sinne allerdings , denn
wenn die Favoriten unterliegen , ist dies ein Be¬
weis dafür , daß auch andere Mannschaften ringen
können. KönigSbronn  wurde auf eigener
Matte Sieger über die starke Untertürk Hei¬
me  r Mannschaft, die allerdings in zwei Fällen
den Kampfleiter gegen sich hatte . Heidenheim
lieferte gegen den TB . Bad Tann statt  eine
feine Partie , die er verdientermaßen gewann.
Daß der Titelverteidiger KV . 95 Stuttgart
über den ASV . Stuttgart - Ost hoch gewin-
nen würde, war eigentlich vorauszusehen, daß
jedoch auch di« „Spartania ' Schorndorf
in Zuffenhausen  mit einem Bombensteg auf.
warten würde, daS dachte wohl niemand. Der
TSB . Münster  hat seinen Siegeszug in der
Gruppe 11 fortgesetzt und im Kamps gegen
Feuerbach  aezeiA , daß er unbedingt als
Favorit für die Saumeifterfchast angesprochen
werden muß. Di« ersatzgeschwächte ,,Stuttgar -
Via ' Stuttgart  konnte gegen den yutvesetz-
ten Göppinger Sportverein  nicht viel
ausrichten . Die Begegnung GberSbach  gegen
Wange«  fiel « ».

Union Böckingen
SSV . Ulm 15
Stuttg . Sportfreunde 14
FV. Zuffenhausen 16
Sportfreunde Eßlingen 15
Ulmer FV . 94 13
BsR. Schwenningen 13
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Württenrbergische Bezirksklaffe: Unterland: MR.
Heilbronn —FV . Kornwestbeim1:1, MB . Ludwigs-
burg —Svvgg. Heilbronn 2:2, Spvgg. Asverg gegen
Svvgg. Prag 3:1. Stuttgart : Spvgg. Cannstatt gegen
VfR. Gaisburg 3:1, PSV . Stuttgart - VfB. Böb¬
lingen 0:1. TV. Wangen — Spvgg. Vaihingen 0:0
abgebr. Schwarzwald: SC . Schwenningen — Svvgg.
Schrambera 2:2, SB . Svaichingen—Svvgg. Troffin-
geu 2:1 abgebr. Zoller« : Svvgg. Tübingen — ML.
Metzingen 9:1, SV . Urach — SV . Nürtingen 2:1,
BW. Kirchtzeim- SV . Reutlingen 2:0, FB . Ebin-
gen — FC. Tailfingen 4:2. Bodensee: FC. Mengen
gegen SV . Weingarten 4:1 abgebr.. Wacker BiberaS
gegen SB . Senden 2:6, Olymvia Lauvbeim — Kicker
Böhringen 1:2, VfB. Friedrichsbafen - Tgm. Bi-
berach0:1, Eintracht Neu-Ulm — KC. Wangen 1:1.
Alb: SV . Göppingen - SC. Eislingen 0:0 abgebr»
VfL. Heidenbeim- TSB . Mergelstetten8:0 abgebr.,
FC. Urbach—Svvgg. Ulm 8:1, Normannia Gmünd
gegen SV . Schorndorf 5:1. Frenndschaftsfviel in
München: Wacker München - Sportfreunde Stutt¬
gart 2:0 (1:0).

Mannschaftsringen
Grnvve I : Herwartstein Königsbroun — KB. Un-

tertürkbeim 10:7, TSB . Heidenbeim - TB . Bad
Cannstatt 12:8, KB. Zuffenhausen — Svartania
Schorndorf 8:18, KB. 98 Stuttgart - « SB . Stutt¬
gart-Ost 18:8. Grupp« 11: TSB . Münster — ASB.
Fenerbach 14:4, Stuttgardia Stuttgart — EpB . Göv-
vinae» 5:12. . „Handball

Württemberstfche Ganklaffe: Tschft. Gövvingen
gegen SB . Urach 8:2. TSV . Süßen - TSV.
Schnaitheim 4:8, TB . Altenstädt - TB . Cannstatt
8:0 abgebr» TG. Stuttgart - Stuttgarter Kickers
ausgefallen.

Württembergisch« Bezirksklaffe: Neckar: Alle Svicke
ausgefallen! Georgii: Stuttgarter TB . — PSB-
Stuttgart 8:4. Die übrigen Sviele ausgefallen!
Hohenstaufen: LWSB. Gövvingen — TB. Ginge»
5:2. TB. SiSltngen - TG. Geislingen 8:1. Donau:
TB. Mm - TG. Tettnana 8:8. TB. Ulm - VfB.
Friedrichsbafen ausgefallen. Zoll««»: TB. Onstmet¬
tingen — TG. Balingen 8H.
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